
Aborrnem entspreis
* A o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

s,',. Psmnig pränumerando;
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Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Ferusprech-AnschluH N r .  57.

3nse rtiousp re is
für die SvaltreiLe oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M .  Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonntag den 17. Dezember 1893. X I. Zahrg.

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonementen und Alle, die 

-wer den wollen, ersuchen w ir  ergebenst: auf die „T h o rn e r 
*  *>>e" recht bald abonniren zu wollen.

Sonntag am 31. d. M ts . endet dieses Q ua rta l, und sind 
. ? Nur dann in  der Lage, unseren alten und den neuhinzu- 
-> oinmenen Abonnenten die „T h o rn e r Presse" m it dem 
''^« s trik te n  S o n n ta g s b la tt"  rechtzeitig und ohne Unterbrechung 
? Anstellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf des Q uarta ls  

ihren Postämtern oder den Landbriefträgern darauf abonnirt 
 ̂ o^n. Der Abonnementspreis beträgt 2 Mark.

Expedition der „Thorner Presse"
^  T h o r «  Katharinenftraste I. _____

' Ein Nachwort zum rumänischen Kandelsvertrage,
^  ikwtssrr Beziehung auch ein V o rw srt zum russischen, kann 
. ° Donnerst«,e-Sitzung des Reichstag« genannt werden. Durch 

b im übrigen salbungtvole Rede de« natianalltderalen 
"D>aat«mannes" Herrn »on Bennigsen am »origen Tage « a r 

Freiherr von Manteuffel zunächst zu einer Abwehr ge- 
^  ch>g! worden, die zu einer neuen landwirthschaftlichen Debatte 

gab. Daß diese Abwehr „sah", braucht nicht erst »er- 
o ia !" iu  werden, Herr von vennigsen hat darüber selbst 
»i " i« ,  wenngleich die natianalliberale Presse ihren Helden m it 

»er G lo^o le  umgeben aus diesem Kampfe hervorgehen zu 
. Iien bemüht ist. Der konservative Führer ließ sich die Ge- 
. KknheN natürlich nicht entgehen, auch m it den übrigen Gegnern 
?  »Agrarier" «ine Schlußabrechnung vorzunehmen. W ir  rathen 

tk / "  Gesinnungsgenossen dringend, diese Rede sowie die Vor« 
L« L der ihm folgenden Herren D r. Krspatschek und G ra f zu 

niburg-Siicum im  Stenogramm nachzulesen, die Lektüre w ird 
^  sicher Genuß bereiten. Herr D r. Kcopatschek, der au«- 
luckltch sitz „A g ra rie r" aber als ein solcher „ohne A r und 

bm, " einführte, wie« auf das nachdrücklichste und oft m it 
„.sicher Iro n ie  die verschiedenen „ Ir r th ü m e r"  zurück, die im

°nge Debatten den RegtemngSoertretern sowohl wie
äuü" «stützen" untergelaufen waren. „ W ir  hören ja  —  so 

E>er genannte konservative Abgeordnete —  vom Bunde«» 
. 'ytlische aus die liebenswürdigsten und freundlichsten Worte 

Bedeutung der Landwirthschaft, aber das Fazit bleibt 
immer dasselbe. KS kann nicht bestritien werden, daß die 

X'Ndelsverträgr, die jetzt abgeschlossen sind und noch werden 
abgeschlossen werden im  Interesse der Gewerbe, der 

tr.« "riebe und aus Kosten der Landwirthschaft." Und diese 
iu Darstellung gewissermaßen ergänzend, äußerte Herr G raf 
U> ^  lUdurg-Etirum, und die Rechte bestätigte leine schlagfertigen 
s tik /^ ' "D e r Herr Reichskanzler hat uns in  der langen Aus» 
ist öie er gemacht hat, ersten» bewiesen, daß er der M ann

m it der Sache (der Lalutafrage) zu thun hat, und 
ii, , r h»t er bewiesen, daß er nicht gesonnen, irgend etwas 

unserem S inne zu thun." M it  feiner Iro n ie  bemerkte der 
»nnte konservative W ortführer im Eingang seiner Rede, wie 

y,.»«ürdig es sei, daß die „agrarischen" Redner so oft „m tß- 
rr,i,n d e n " würden, wenn aus diesem Mißverständntß ein Effekt 

werden könne. S o  berichtigte Herr Gras zu Limburg»

I n  der Schule des LeSeus.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

(41. Fortsetzung.)

X V .
^ein x" Ehrem traulichen Z im m er saß die Oberin in  lebhaftem 
h ^ lä ch  m it M arie. Es war dem jungen Mädchen ganz unmög- 

E>en klugen Augen der würdigen Dame ihre Empfin- 
kanz zu verbergen, und forschend blickte diese in  das 

Gesicht, das ih r jugendlich rosig erschien, wie sie e« 
*  " ^ t  gesehen.

dsis, "E i, , i ,  Schwester M a rie ," sagte sie scherzend, indem sie 
last,,!"cht m it dem erhobenen Finger drohte, „es könnte uns 
de^ ,«"ken, daß Ihnen  der Abschied so leicht w ird. Haben w ir 
">e„ia siinf I a h " »  so gar nicht vermocht, I h r  Herz ein

Lv "  unser Hau« zu fesseln?"
^5*te sah erschrocken tn da« Gesicht der Sprechenden, 

sie h,': ,E » n  S ie  mich nicht fü r undankbar, F rau O berin ," bat 
lchtzrr, 4 ' »Niemals könnte ich vergessen, daß ich hier in  
kies» ^ Zeit eine Heimat fand. Wenn ich reifer und besser 

verlasse —  und ich hoffe, daß ich es thue —  so 
^ id e r zunächst Ihnen , verehrte F rau, und dem Beispiel
"trivtz, .^itschwestern, der guten und heilsamen Zucht dieses Ge- 

irn». Abxr es ist die alte Heimat, in  die ich nach Jahren 
all«, „ iurückkehren soll — und ich habe Ihnen  auch noch nicht 
ihrer »j St." S ie  erröthet« heiß und sah sehr lieblich aus tn 

K w tr ru n g .
Ei»««»"» "  "w ide rte  die Oberin gespannt, „S ie  haben m ir 

sNiUvertraurn?"
noch ein Geheimniß, aber S ie  sollen es wissen, 

?»be wich nicht mißverstehen," sagte M arie  leise. „ Ic h
«uch verlobt."
»verlobt!«  rie f d t, Oberin überrascht, „doch nicht etwa — "

S tiru m  auch verschiedene der vielen „ Ir r th ü m e r"  des Reichs­
kanzlers und unter diesen seine „ ir r ig e "  Auffassung von dem 
angeblich durch die Konservativen verlassenen Grundsätze: Auto­
r itä t nicht M a jo ritä t. „ Ic h  bin —  so lauteten die Ausführun­
gen des konservativen W ortführer« —  auch der M einung, daß 
A u toritä t und nicht M a jo ritä t sein soll, und ich habe in  meinem 
politischen Leben es schmerzlich empfunden, wenn ich nicht mehr 
in  der Lage bin, in wichtigen Fragen der A u to ritä t des Re- 
gierungsiisches zu folgen. Jahrelang habe ich das gethan, sodaß 
m ir von vielen Seiten der V o rw urf gemacht ist, ich wäre ein 
unbedingter RcgterungSmann. Aber, m. H., das war damals, 
wo man in  allen großen Sachen folgen und in  den kleinen m it­
gehen konnte. M . H., wenn eine große A u to ritä t an der Stelle 
der Regierung steht, dann ist da« eine Macht, ein Kapita l im  
Lande, das garnicht hoch genug zu schätzen ist. Aber, m. H., 
ich mache darauf aufmerksam, zur A u to ritä t kann man nicht 
durch ein Patent ernannt werden. I n  die A uto ritä t wächst man 
hinein durch eine lange schwierige Thätigkeit."

Kolttische Uagesschau.
Der r u m ä n i s c h e  V e r t r a g  ist auch tn dritter Lesung 

angenommen, m it einer überaus schwachen Mehrheit zwar; 
allein da« hindert nicht, daß der Vertrag in K ra ft treten w ird. 
Ob die Regierung sich ihre« „S iege«" wirklich freuen w ird? 
W ir  möchten daran zweifeln, dazu sind insbesondere die Sieger- 
bulletins in  den Organen der „Kerntruppen fü r die Handels­
verträge" nicht angethan. S o  schreibt die „Freisinnige Z ig . " :  
„D ie  „Retchsfetnde" dagegen stimmten tn allen Fraktionen ge­
schloffen." I n  ähnlichem S inne läßt sich der „V o rw ä rt« " hören : 
„E« war also eine M a jo ritä t von Reichsfeinden, m it der die 
Regierung heute siegte, und der Humor an der Sache ist, daß 
als Hauptredner fü r diese M a jo ritä t H err von Brnnigsen zu 
Felde zog."

Jetzt bringt der S tu ttgarter „Beobachter", da« Organ der 
würitembergischen Demokratie, au« deren M itte  die Konfltkts- 
Fabeln besonder« eifrig verbreitet worden, die M itthe ilung, e« 
sei die A b ä n d e r u n g  d e r  M i l i t ä r k s n v e n t i o n b i «  
auf günstigere Zeiten „zurückgelegt." Natürlich ist da« nur eine 
Form, tn welcher man zugestehen muß, daß keine Abänderung 
der M ilitärkonventton geplant ist. D ie Stab-offiziere des 
würitembergischen Korps, so fügt da« B la tt hinzu, würden künftig 
m it den preußischen „rou ltren ." M it  anderen Worten, es 
handelt sich nur lediglich um die Absicht verstärkter Kommandt- 
rung württembcrgtscher Offiziere nach Preußen und preußischer 
nach Württemberg.

D ie D ö r s e n e n q u e t e -  K o m m i s s i o n  hat be­
kanntlich auf Anregung des Professors Echmoller nach gewissen 
Richtungen hin über den Börsenverkehr statistische Erhebungen 
angestellt. W ie die „P os t" nun hört, ist deren Ergebniß nach 
vielen Richtungen hin so bedeutsam, daß die Kommission auf 
Antrag der Herren G ra f A rntm  und Echmoller neben zahl­
reichen sonstigen, theilweise tief eingreifenden Vorschlägen tn 
ihrem Bericht die Regierung ersucht hat, diese Erhebungen unter 
der Leitung des Retchsamt« de« In n e rn , da« die Centralstelle 
fü r Reichsdbrsen-Nngclegenheiten bildet, zu vervollständigen und 
dauernd fortzuführen. Bestem Vernehmen nach sei übrigens bet

m it dem Herrn P fa rre r, halte sie sagen wollen, aber M arie  fiel 
ih r in  das W ort.:

„ M i t  Hans Eckebrecht von Herzberg."
Es war in  der Tha t eine große Ueberraschung fü r die alte 

Dame, denn es war ihrem Gedächtniß völlig entfallen, gehört 
zu haben, daß eine frühere Beziehung zwischen M arie  und dem 
jungen Arzt bestanden, und sie wußte nicht, daß er bet Frau 
von verneck verkehrte. S ie  hielt den kleinen Arno fü r einen 
Patienten de« D r. Landgraf. Aber herzlich und aufrichtig war 
ihre Freude über dies unerwartete Ereigntß, denn sie, die feine 
Menschenkennertn, hatte in  dem jungen M ann die gute und vor» 
nehme N atur erkannt, und warm waren die Glückwünsche, welche 
sie der erröthenden B rau t aussprach. S ie  waren noch tn eifriger 
Unterhaltung — denn auch fü r die Oberin eine« Krankenhause« 
haben die W orte : Verlobung und Hochzeit einen schönen Klang 
—  als an die T h ü r geklopft wurde, und auf die Einladung der 
alten Dame P fa rre r Sa lfe ld  in  das Zim mer trat.

Bet Marien« Anblick zögerte er kaum merklich, dann näherte 
er sich grüßend den beiden Damen. Das junge Mädchen hatte 
sich erhoben und die F rau Oberin sagte unbefangen:

„S ie  kommen gerade rechtzeitig von Ih re r  Reise zurück, 
Herr P fa rre r, um Schwester M arie  Lebewohl zu sagen. S ie  
w ill un« verlassen."

Das bleiche, hagere Gesicht de« Geistlichen verrieth durch 
kein Zucken einer Muskel, ob ihm diese Nachricht lieb oder 
leid sei.

„U m  Ih re n  Beruf aufzugeben, Schwester M a rie ? " fragte 
er ernst. „ Ic h  hatte da« erwartet.

„N u n , dann haben S ie  doch ein feinere« Ahnungsvermögen 
als ich, Herr P fa rre r,"  meint« die Oberin, „m ir  kam der Ent­
schluß der Schwester ganz überraschend."

„ Ic h  denke zunächst in  meine Heimat zurückzukehren, als 
Hüterin meines kleinen Patienten," beeilte sich M arie  zu be­
merken.

„D e r Abschied w ird  Ihnen  nicht schwer, wie ich sehe,"

! den zahlreichen und außerordentlich schwierigen juristischen, volks- 
 ̂ wirthschastlichen und böcsentechnischen Fragen, die bei der Börsen- 
 ̂ reform tn einandergreifen, an die Fertigstellung eines Gesetz- 
! eniwurf« frühestens vor Jahresfrist nicht zu denken.

Im  W i e n e r  G e m e i n d e r a t h e  wurde von zwei jü- 
! dischen Stadtverordneten in  der vorgestrigen Sitzung die Jnter- 
! pellation gestellt, wieso der Bürgermeister der S tad t W ien dem 
! Verein „Christliche F am ilie " die Volkshalle zur Abhaltung einer 
! christlichen FrauemVersammlung habe gewähren können, da durch 
! diesen Verein die Interessen der jüdischen Geschäftsleute ge- 
! schädigt würden. Es liegt in  dieser Anrempelung der überwie­

gendsten Mehrheit der christlichen Bevölkerung Wtens ein solche« 
Uebermaß von Ueberhebung und Herrschsucht der Wiener Juden­
schaft, daß sogar der zum erstem M ale präfidtrende, wiederge­
wählte Bürgermeister D r. P r ix  sich gezwungen sah, dieselbe ab­
lehnend zu behandeln.

W ie die „Agenzta S te fan i" meldet, hat sich da« i t a l i e ­
n i s c h e  K a b i n e t  nunmehr in  folgender Zusammensetzung 
konstitu irt: C rirp i, Vorsitz und Innere« ; Baron Albert B lanc, 
Auswärtige«; Calend«, Justiz; S onn inv, Finanzen und inter­
imistisch Schatz; Saracco, öffentliche Arbeiten; Mocennt, K rieg ; 
M a rin , M a rin e ; Baccelli, Unterricht ; Boselli, Ackerbau; Ferrari«, 
Post und Telegraphen. Nachmittags 3 Uhr werden die M inister 
den Eid tn die Hände de« Königs ablegen.

Nach einer Meldung de« „Reuterschen Bureau«" aus 
S H a n g h a i  vom gestrigen Tage ist die Angelsgenhett be­
treffend die Ermordung der beiden schwedischen Missionare 
W ikholm und Johannffon in  Sungpu durch den schwedischen 
Generalkonsul Bork auf G rund eine« Ueberetnkommen«, ähnlich 
dem 1891 nach den Metzeleien von Wusueh geschlossenen, 
geregelt worden. Danach zahlt China eine Entschädigung von 

! 40 000 Dollars.

Deutscher Aeichstag.
21. Litzunz vom 1b. Dezember.

A uf der Tage-ordnung steht die dritte Berathung der Handelsver­
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien.

Dazu liegt folgende, von der Kommission beantragte Resolution vor: 
Die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 1) beim Abschluß von Han­
delsverträgen oder im Anschluß an solche auf Vereinbarung von Schieds­
gerichten über alle aus diesen Verträgen etwa entspringende Stre itig ­
keiten Bedacht zu nehmen; 2) auf die Erlangung einer für die K ultur­
staaten gemeinsamen Regelung des WährungSsystemS, deS BörsenwesenS 
und der Arbeiterschutzgesetzgebung Bedacht zu nehmen.

Abg. G raf B  iS m a r  ck - Tchönhausen: Bei der großen Zahl der­
jenigen, welche bei der Abstimmung in der zweiten Lesung fehlten, ist 
eine Verschiebung immer noch möglich. M a n  hat die Empfindung, daß 
die Bahnen der bisherigen Wirthschaftspolitik verlassen werden. Ber- 
schiedene Aeußerungen des Reichskanzlers hier und an anderen Stellen 
lassen den Rückschluß zu, daß der Reichskanzler ein eifriger Schüler der 
Freihändler geworden ist. (Abg. Rickert: Leider nein!) E in  Fortgehen 
auf der neuen Bahn wäre auch deshalb zu bedauern, weil damit ein 
Keil zwischen die beiden großen Produktionsgebiete hinein getrieben 
würde. Die Verbindung zwischen beiden aufreckt zu erhalten, müssen 
w ir alle wünschen, da sie uns viel Segen gebracht hat. E r möchte den 
Herren Stumm und Kardorff, als den hervorragendsten Vertretern der 
beiden ProduktionSgebtete, ins Stammbuch schreiben: „Stum m  und 
Kardorff Hand in Hand, alles sonst aus Rand und Band." (Heiterkeit.) 
Die Landwirthschaft würde für ihre Arbeiter gern mehr thun, wenn sie 
könnte; aber woher nehmen und nicht stehlen. (Widerspruch.) Sehen 
Sie sich doch die Einkommensteuerlisten an. Gerade der kleinere Besitzer 
ist am schlimmsten daran. Der größere kann sich schon länger hallen.

entgegnete P fa rre r Saalfe ld, in  die glänzenden Augen de« jungen 
Mädchens blickend.

„ Ic h  habe meinen Pflegevater seit vier Jahren nicht ge­
sehen," sagte M arie  leise, indem sie diese verrätherischen Augen 
senkte. „B in  ich zu tadeln, daß ich so große Sehnsucht nach 
ihm empfinde?"

„N e in , ich verstehe S ie  vollkommen, liebes K ind ," begütigte 
die Oberin, „und auch der Herr P fa rre r meint es nicht so streng, 
al« es den Anschein hat."

I n  diesem Augenblick wurde die Unterhaltung durch den 
E in tr it t  einer Schwester unterbrochen, welche die Oberin abzu­
rufen kam. Diese verließ rasch das Zimmer, M arien bedeutend, 
sie hier zu erwarten. Ueberhäuft m it Geschäften, mochte sie ver­
gessen haben, daß ein Alleinsein fü r die Beiden peinlich sein 
mußte. E« entstand denn auch eine Pause in  der Unterhaltung, 
welche, da der Geistliche keine Miene machte sie zu brechen, von 
M arie  dadurch beendet wurde, daß sie in  warmem Tone sagte:

„ Ic h  wünschte »on Herzen, Herr P fa rre r, daß auch S ie  
m ir ein freundliches Andenken bewahrten, aber ich fürchte, ich 
habe wenig gethan, um es verdienen."

E r sah sie m it einem raschen Blick frischend an, indeß 
mochte er nicht» tn dem Ausdruck ihre» Gesichts finden, was 
seine noch immer still gehegten Hoffnungen ermuthigte und er 
entgegnete nicht ohne B itterke it:

„S ie  find sehr gütig, Schwester M ari«, jetzt in  der letzten 
Stund« einen W erth auf meine gute M einung zu legen, die 
Ihnen  bisher gleichgültig genug gewesen ist."

„Aber Herr P fa rre r!"  rief M arie  vorwurfsvoll.
E r strich sich m it der Hand langsam über die S t irn  durch 

da« lange wellige Haar.
„Verzeihen S ie  m ir, ich sollte da« jetzt nicht gesagt haben 

in  der Stunde des Abschieds," sagte er m it einem traurigen 
Lächeln, „denn ich wünsche Ihnen  alles Gute fü r I h r  ferneres 
Leben."

(Fortsetzung folgt.)



ES handelt sich auch nicht darum, daß sich der eme oder der andere Be­
sitzer nicht halten kann; eS handelt sich um die Entwerthung von « rund  
und Boden, und damit um einen Rückgang des Nationalvermögens. 
Ueber die Währungsfrage w ill ich nicht sprechen, und nu r das kurze 
Axiom erwähnen: die Decke w ird uns zu kurz werden. Die Stärkung 
der Landwirthschaft liegt auch im Interesse der Bekämpfung der Sozml- 
demokratie. Ich selber habe von Bauern sagen hören: Ja , was sollen 
w ir thun? Niemand tr it t  fü r uns -in. Die Sozialdemokraten sind noch 
die einzigen, die Courage haben, fü r ihre Interessen einzutreten. W ir 
müssen die Landwirthlchaft in den Stand setzen, bessere Löhne zu zahlen, 
wenn nicht der Osten entvölkert und das slawische Element dort nach­
rücken soll. W ir hätten erst unsers Tarife erhöhen sollen. Daß man 
die Verträge nur abgeschlossen habe, um der Landwirthschaft den niedrigen 
Zoll von 3 '/ ,M k . auf zehn Jahre zu sichern, ist doch nicht anzunehmen: 
es kann ja eine Regierung aus den Reihen der Linken kommen, w.rd 
man sich dann noch für gebunden erachten? Der Abschluß der Verträge 
auf eine so lange Reihe von Jahren ist m it Rücksicht auf die W ährungs­
verhältnisse bedenklich. Es ist in  dieser Hinsicht nur auf die Erfahrungen 
in  I ta lie n  hinzuweisen. M an  möge die Verträge nur auf ein Jahr 
abschließen. Ich habe auch kein rechtes Vertrauen zu dem Kontrol- 
apparat, den w ir in  Rumänien zur Verhinderung der Einschmugge ung 
russischen Getreides eingesetzt haben. Wenn w ir noch euren Appell an 
die Wählerschaft hätten, ich glaube, w ir würden noch mehr Agrarier 
hier herein bekommen. (Zustimmung rechts.) Das Ansehen des deutschen 
Reiches kann durch Ablehnung einer Regierungsvorlage nicht leiden; wo 
es sich um das Ansehen des deutschen Reiches handle, wurden w ir alle 
Zusammenstehen. Die nothwendige Konseguenz der Annahme dieser Ver­
träge ist die Annahme des russischen Vertrags, trotz der gegenthel,gen 
Versicherung des Staatssekretärs. Exsmplisiziren w ir nicht auf England, 
wo die Verhältnisse anders liegen, halten w ir  uns an das, was uns 
unser Boden bietet, halten w ir unsere Landwuthschaft aufrecht. Die 
Hauptsache ist der inländische Absatz. Halten w ir  es m it dem Worte des 
Dichters: Ans Vaterland, ans theure schließ dich an — das halte fest 
m it deinem ganzen Herzen! (Lebhafter Beifall rechts Widerspruch links.)

Staatssekretär F rhr. v. M  » r  s ch a l l w ill auf die Eventualiat einer 
Auflösung des Reichstags nickt eingehen, da er überzeugt sei, daß der- 
selbe die drei Verträge auck heute annehmen werde, womit er allerdings 
dem Ansehen des Reichs wie dem Reichstag am besten diene. E in  Ein- 
bruch in  das Zollsystem von 1879/80 liege den verbündeten Regierungen 
vollständig fern. I n  den Ausführungen des Vorredners über die Land- 
wirihsckaft vermisse er den Nachweis, daß die Verträge der Landwirth­
lchaft Schaden bringen würden. Die Verträge nu r auf ein Jahr abzu­
schließen, wäre ein absonderliches Verlangen; wäre doch gerade die 
Stabilität der Zweck der Verträge überhaupt. E r müsse wiederholen, 
daß dies- Verträge an sich und ohne Rücksicht auf andere zu beurtheilen

^ '"^A bg . Beckh (freis. Volksp.) t r it t  den Ausführungen entgegen, 
welche in den letzten Tagen gegen die Handelsverträge vorgebracht 
wurden. Wer das allgemeine Interesse ins Auge fasse, müsse die Ver-

Aba" Graf^K a n itz  lkons.): Wenn der rumänische Handelsvertrag 
angenommen werde, so würden die russischen Unterhändler noch zurück­
haltender in ihren Konzessionen werden und der russische Vertrag werde 
noch schlechter ausfallen. E r halte die Ablehnung des russischen Ver­
trages nicht fü r so unzweifelhaft, wie einige andere. Wenn der Abg. 
D r Lieber gesagt habe, daß er sich fü r den russischen Vertrag nicht ge­
bunden halte, so habe er damit wohl nu r einige Luftsprünge machen 
wollen zur Erheiterung seiner Wähler. (Heiterkeit. Vizepräsident v o n  
B u o l  erklärt den Ausdruck für ^parlamentarisch.) E r glaube, daß 
der Abg. D r. Lieber einfach fü r den russischen Vertraa stimmen werde. 
Die Haltung der Polen veranlasse ihn zu der Annahme, daß bei der 
Nothlage der Landwirthschaft in  den polnischen Landestheilen die Zu­
stimmung der polnischen Fraktion zu den Handelsverträgen nu r auf 
politische Motive zurückzuführen sei. Auffallend sei es nun, daß die 
Freisinnige Zeitung" die M ittheilung von Konzessionen bez. des pol­

nischen Sprachunterrichts gekrackt, wovon der Erzbischof Dr. v. Sta- 
blewski vom Reichskanzler vertraulich benachrichtigt sei. E r erwarte eme 
sofortige Erklärung vom Regierungstisch über jene Notiz. Sein Antrag, 
die Verträge nur aus ein Jah r abzuschließen, und zwar so, daß sie nach 
Ablauf des Jahres stillschweigend fortdauern, wenn keine rechtzeitige 
Kündigung erfolgt sei, enthalte nichts neues und entspreche nur dem, 
was Oesterreich Rumänien gegenüber gethan habe. Daß sein Antrag 
abgelehnt werden würde, wisse er, aber das könne ihn nicht abhalten, 
seiner Ueberzeugung zu folgen. E r richte an den Reichskanzler die 
B itte dem Antrage gegenüber eine wohlwollende Haltung einzunehmen. 
H ier könne er sein Wohlwollen fü r die Landwirthschaft beweisen.

Abg. S c h u l z e - H e n n e  (natlib.) führt auS, daß die Bedenken, 
die fü r ihn ursprünglich wegen des rumänischen Handelsvertrages be­
standen hätten, sich als unbegründet erwiesen hätten.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) t r it t  besonders der Erklärung des 
Reichskanzlers entgegen, daß er und der Reichstag im allgemeinen in  
den landwirthschaftlichen Dingen nicht kompetent seien. Fürst Bismarck 
habe eine ganz andere Auffassung dieser Frage bethätigt, der sei sich 
seiner Verantwortung ganz anders bewußt gewesen. Redner widerlegt 
ferner den V orw urf. daß er die bimetallistische Frage demagogisch be­
handle. Der Reichskanzler habe die agrarische Agitation getadelt. Wie 
wäre aber ohne sie die M ilitärvorlage durchgekommen. Die agrarische 
Agitation sei hauptsächlich durch die Reden des Reichskanzlers genährt 
worden. (Beifall rechtS.)  ̂  ̂ -

Abg. S c k i p p e l  (Soz.) erklärt sich gegen den Anlrag des Grafen 
Kanitz, sowie gegen den zweiten Theil der von der Kommission vorge- 
icklagenen Resolution, betreffend die Erlangung einer internationalen 
Regelung des WährungssyklemS, des Börsenwesens und der Arbeiter­
schutzgesetzgebung, wendet sich dann gegen die Angriffe des Abg. von 
Bennigsen gegen die Sozialdemokratie und sucht den Anarchismus von 
der Sozialdemokratie abzuschütteln. . . . .

Abg. G raf zu J n n -  u n d  K n y p h a u s e n  (kons.) erklärt die 
Abbröckelung des Schutzzollsystems für ein Unglück. Bei den vorliegenden 
Verträgen und dem bevorstehenden russischen könnten nicht einmal die 
politischen Gründe angeführt werden, wie fü r die früheren Verträge. 
Wenn er sie ablehne, so vertheidige er die Interessen der von ihm ver­
tretenen Arbeiter und Bauern. . „   ̂ «n ^

Finanzminifter M i g u e l  sucht tue Zweifel an der Wirksamkeit der 
Zollkontrole an den Grenzen der differentiirten Länder zu beseitigen und 
wendet sick dann gegen eine falsche Darlegung seiner sozialen Anschau­
ungen durch den Abg. D r. Schönlank. . ^

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) bedauert, daß der Fmanzmmister 
M iguel seine A utorität gegenüber den Agrariern, fü r die er ja schon 
so viel gethan habe, daß ihm zu thun fast nichts mehr ührig bleibe, bei 
dieser Gelegenheit nicht zur Geltung bringe, Was die Konzessionen an 
die Polen betreffe, so sei er damit ganz einverstanden, da in  zwei­
sprachigen Provinzen jeder beide Sprachen lernen müsse. Durch di« 
Schutzzollpolitik deS Fürsten Bismarck sei ein allgemeiner Zollkrieg aller 
Staaten gegen einander hervorgerufen worden. Die Konservativen 
schädigten durch ihr Verhalten daS Ansehen der Regierung und Deutsch­
lands. Diesem Bestreben gegenüber schlössen sick die Liberalen als 
aroße Ordnungspartei zusammen (anhaltende Heiterkeit rechts), um die 
Staatsautorität zu schützen gegenüber der Untergrabung durch die kon- 
servative Partei. (Lachen rechtS, Beifa ll links.) *

»bg. K l o s e  (Zentr.) stimmt als Landwirth gegen die Verträge.
Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg.v. B e n n i g s e n  

(natlib.), Pa a s c h e  (natlib.), T ra f B i s m a r c k  (wild) «k lä rt
Abg. Fürst v. R a d z i w  i l l  (Pole), er weise die Ins inuation ent­

schieden zurück, daß die Polen ihre bessere Ueberzeugung der Erreichung 
von Nebenzwecken geopfert hätten.

Sämmtliche drei Verträge werden unverändert angenommen.
Dienstag 9. Januar 1894 2 U hr: Kleine Vorlagen.
Schluß 5 Uhr.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  15. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während des Donners- 
ag Nachmittags im  Arbeitszimmer des Neuen P ala is. Z u r 
Slbendtafel, die um 8 Uhr stattfand, war der Oberst und der 
M ge lad ju tan t von Kessel m it einer Einladung beehrt worden, 
üm Freitag Vorm ittag arbeitete der Kaiser von 8 Uhr ab allein 
md nahm im Laufe des Vorm ittags gemeinsam m it der Kaiserin 
ffnen Spaziergang in  den Anlagen des Neuen Pala is.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie die „N . A. Z ."  erfährt, 
den Reichskanzler Grafen von C apriv i und den StaatSsekretatr 
Freiherr« von Marschall auf telegraphischem Wege beglückwünscht 
und gleichzeitig seine Genugthuung über die geschickte Vertheidi­
gung der Handelsverträge vom RegierungSttsch« ausgesprochen.

—  Außer dem 25jährigen M ilitä r ju b ilä u m , das Seine 
Majestät der Kaiser am 27. Januar kommende« Jahre« feiern 
kann, kann der oberste Kriegsherr im  Jahre 1894 noch einen 
zweiten militärischen Jubeltag begehen und zwar am 11. Sep­
tember die 25. Wiederkehr des Tages, an welchem er 1869 
st la  suits des GrenadierregtmentS König Friedrich W ilhe lm  IV . 
(1. pommerscheS) N r. 2 gestellt wurde.

—  A ls  Zeitpunkt fü r die geplanten großen Winterübungen 
des Gardekorps soll nach einer militärischen Korrespondenz M itte  
Februar in  Aussicht genommen sein. E in  bestimmter Tag soll 
vorher nicht angegeben werden, man spricht vielmehr in  m ili­
tärischen Kreisen von einer A larm irung sämmtlicher Garnisonen 
des GardekorpS. Es verlautet ferner, daß der Kaiser, der die 
Uebungen persönlich leiten w ird, beabsichtige, mehrere Fürstlich­
keiten zur Theilnahme einzuladen. I n  der Nähe von Branden­
burg w ird  ein große- nächtliches Biwak sämmtlicher Truppen 
stattfinden, am Tage darauf wahrscheinlich da« entscheidende 
Gefecht.

—  D ie „N . A. Z ."  theilt m it, daß der diesseitige B o t­
schafter am italienischen Hofe, G ra f zu SolmS-Sonnewalde auf 
sein Ansuchen in gnädiger Weise verabschiedet ist. G ra f So lm s 
wurde im  Jahre 1887 auf seinen gegenwärtigen Posten berufen, 
nachdem er zuvor diplomatischer Vertreter Deutschlands in M adrid 
gewesen war. G ra f Salm s ist am 2. J u l i  1825 geboren.

—  Der „Staats-Anzeiger fü r W ürttemberg" veröffentlicht 
die Ernennung des Stadtraths Pischek zum M inister des Inn e rn .

—  Der Gouverneur von Kamerun, von Zimmerer, w ird 
der „Kreuzztg." zufolge, im  Januar wieder auf seinen Posten 
nach Westafrika zurückkehren.

—  I n  der Sitzung des Bundesraths am Donnerstag wurden 
die Beschlüsse des Reichstags zu der Denkschrift, betreffend die 
Ausführung der seit 1875 erlassenen Anleihegesetze und zu dem 
Lntroge von Benda und Genossen, betreffend die Stsenbahn- 
Freifahrkarten der M itg lieder de» Reichstage« den betreffenden 
Ausschüssen überwiesen. Der internationale Vertrag, betreffend 
die Unterdrückung de« Branntweinhandel« auf der Nordsee wurde 
zur Ratifikation und allerhöchsten Vollziehung überwiesen. D ie 
Denkschriften über die Schutzgebiete von Kamerun, Togo und 
den Marfchallinseln, ferner die M itthe ilung, betreffend da« Ab­
kommen m it der britischen Regierung über die Abgrenzung der 
beiderseitigen Interessensphären im H interland von Kamerun 
wurden zur Kenntniß genommen. Dem Antrage der Ausschüsse, 
betreffend die Anwendung der Sätze des allgemeinen Zo llta rif«  
auf aus Rußland kommende Waaren, sowie den E n tw urf von 
Vereinbarungen über erleichternde Vorschriften fü r den wechsel­
seitigen Verkehr zwischen den Eisenbahnen Deutschlands, der 
Niederlande, Oesterreichs und Ungarns, sowie der Schweiz wurde 
zugestimmt. Der Bericht des Ausschusses über eine Eingabe de« 
SynodalvorstandeS der Diözese Schönau, betreffend die Abän- 
änderung des Verfahrens bei Annahme von Eiden vor Gericht 
wurde dem Reichskanzler überwiesen.

—  Aus Hannover w ird der „P os t" gemeldet: A uf dem 
Kommers des Männergesangvereins erzählte der Liedervater 
Lachner: Se. Majestät der Kaiser habe beim Hofkonzert geäußert, 
er könne nur wünschen, daß die K ra ft altniederländischer Volks­
lieder auf größere Kreise wirke. S ie  seien außerordentlich be­
geisternd. E r wünsche ihre Verbreitung in  den Schulen und habe 
darum such eine Anzahl Gymnasialdirektoren eingeladen, die 
Lieder anzuhören und fü r ihre Schulen zu verwerthen.

—  Der M inister fü r Handel und Gewerbe, de« In n e rn  
und der geistlichen Angelegenheiten haben die RegierungSpräfi- 
denten ermächtigt, den Geschäftsverkehr in  offenen Verkaufs­
stellen am 24. und 31. d. MtS. im Falle des Bedürfnisse« auch 
in denjenigen Orten, in denen schon an sechs Sonntagen be­
laufenden Kalenderjahres eine erweiterte Beschäftigungszeit ge­
stattet worden, fü r die Dauer von 10 Stunden, unter Wahrung 
der fü r den Hauptgottesdienst festgesetzten Pausen, bi« spätesten« 
7 */, Uhr nachmittag«, freizugeben.

—  Der Lehrer am orientalischen Sem inar, D r. E. E . B ü tt­
ner, ist Donnerstag Vorm ittag im  A lte r von 45 Jahren an den 
Folgen der Influenza gestorben.

—  Der Provinzialverband der deutsch-sozialen Parte i in  
Pommern betonte in  seiner letzten Sitzung zu S te ttin  seine Z u ­
gehörigkeit zu der deutsch-sozialen Gesammtpartei unter ihrer 
gegenwärtigen Leitung, und lehnte e« durchaus ab, sich der 
Reform - Parte i oder dem norddeutschen verbände anzuschließen.

—  D ie Abgg. D r. M ü lle r (Sagan) und Gen. (fr. Volksp.) 
haben folgenden Antrag im Reichstage eingebracht: Der Reichs­
tag wolle beschließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 
dem Reichstage in der nächsten Session einen Gesetzentwurf, 
betr. die Rechtsverhältnisse der in  Haus- und Landwirthschaft 
beschäftigten Personen, welche nicht unter die Bestimmungen des 
Gewerbeordnung oder des Handelgesetzbuch« fallen, vorzulegen.

—  Der Abgeordnete Richter hat es m it seiner Abstimmung 
gegen den Jesuitenantrag des Zentrum« gründlich m it dem letzte­
ren verdorben. Eine öffentliche Volksversammlung w ird  nach der 
M itthe ilung klerikaler B lä tte r in  Hagen einberufen werden, um 
gegen solch« Bethätigung des Freisinn« Protest zu erheben. H err 
Richter hat allerdings undankbar gehandelt, er und die meisten 
seiner Gefolgschaft fitzen von Zenlrumsgnadrn in  den P a rla ­
menten. Wa« w ird er da« nächste M a l zusammenbringen, wenn 
er auch noch diese Stütze absägt?

- -  F ü r die vielen Verehrer des verewigten Litteraten Otto 
Glagau w ird es von Interesse sein, zu erfahren, daß der Hof- 
PhstographC Rothe in  Kassel die Amateurplatten, die der Abg. 
von Liebermann seiner Ze it von seinem Freunde Glagau auf­
genommen hat, und die die einzigen vorhandenen A u f­
nahmen jene» hervorragenden Mannes find, kunstgemäß über­
arbeitet und davon Abzüge angefertigt hat, dt« den höchsten A n­
forderungen entsprechen. M an bezieht die B ilde r durch die Buch­
handlung von Herm. Beyer, Leipzig, Königstr. 27.

— E in  Berichterstatter schreibt der „R a tto n a l-Z r itu n g ": 
Hiesige B lä tte r berichten, daß der Lehrer der katserl. Prinzen, 
Herr Stephan, an Größenwahn erkrankt und unter dt« Obhut 
seiner Fam ilie gestellt worden sei. Diese Nachricht ist m it großer 
Reserve aufzunehmen, da den in  Köpntck lebenden Verwandten 
des jungen Mannes absolut von einer Erkrankung des Herrn 
nichts bekannt ist, auch bezüglich der Details des angeblichen

Falles von den «ben erwähnten B lä tte rn  Meldungen S'  ̂
worden find, die darauf schließen lassen, daß hier ein I  
oder eine Verwechselung vorliegen muß.

der
zutreten, „  . , ^  . . . .
gierung zu vertreten. -rretdsnl"

—  Das Wochenblatt der freisinnigen Volkspartet „A b ­
führt von jetzt ab den Namen „D e r Reichsfreund." E rtte i» ' 

S tu t tg a r t ,  15. Dezember. Der „Staatsanzeiger fur ^v 
berg" veröffentlicht die Ernennung des StaatSrathS P 'I^  
M inister des In n e rn . __________  ,

PariS, 15. Dezember. Etwa zehn weitere " E ,  AuS- 
find erfolgt. Den ausländischen Anarchisten ist gestern o 
Weisungsbefehl zugestellt worden, m it der Anweisung, 
binnen 8 Tagen zu verlassen Die Polizei setzt ihre 1 
schungen nach den Mitschuldigen Va illan ts fort. M

PariS, 15. Dezember. Der Aarchist P a u l RecluS, ^  
dem „P e tit J o u rn a l"  zufolge wieder in  Freiheit gesetzt 
war, ist plötzlich au« P ari«  verschwunden.______

TroVinrialnachrichte». ^  M--
A u - dem Eulmer Lande, 14. Dezember. (Futtermangel). „cht 

des letzten Sommers macht sich in dem Futtermangel jetzt n dit 
unangenehm fühlbar. Während man in normalen 3 ^ " "  
Weizenspreu verfutterte, und die Gerstenspreu zum Streuen ver ^, 
wird jetzt in allen Wirthschaften die Gerstenspreu verfuttert. 
stroh ist recht knapp. F ür Gerstenslroh wird pro Eentner nun!«
M ark bezahlt. Bon Händlern werden noch immer größere Menge 
zum Versand nach Süddeutschland gekauft.  ̂ Abe^

Briesen, 14. Dezember. (Gewerbeverein. Kleinbahn), 
hielt der Gewerbeverein seinen ersten Vortragsabend ab. Der 
Herr Apotheker Schüler begrüßte die zahlreich erschienene 
und forderte zur fleißigen M itarbeit und Eintracht auf, damit 
Zweig des VereinSlebenS erstarke und Früchte trage. E r melt » 
einen Vortrag über daS Leben de- Handwerker- in der kleinen 
Der Verein zählt bereit- gegen 60 Mitglieder. —  Unsere Krersverw 
will den drei Kilometer weit entfernten Bahnhof mit der Stao ^  
eine Bahn verbinden. D a - Haupterforderniß der Bahn jA e r ^
Güter 
Hof der 
durchführ

ohne Umladung sofort übernehmen und bt- vor den F
r Hauptinteressenten führen kann. Sollte das Projekt » 

uhrbar erweisen, so wäre eine Verlängerung der Dahn , yer 
natowo leicht möglich. Dadurch würde eine direkte Verbmvu » 
Weichselftädtebahn mit der Thorn-Jnfterburger Bahn hergestellt u 
sonder- dem Güterverkehr des Lande- bedeutend geholfen. .^ e il i  

Lautenburg, 14. Dezember. (Durch einen Unglücksfall), weuv §0
Menschenleben forderte, ist die Famlie des LshrerS Gamalski lN ^
in tiefe Trauer versetzt worden. Die Ehefrau desselben schickte Zwe ^  
Kinder, ein Mädchen und einen Knaben, nach Kl. Lezno ins 
um Einkäufe zu besorgen. Bei der Rückkehr gingen die Kinder 
E i-  am Rande de- See-, der G r. und Kl. Lezno trennt. Berde "  
stürzten in die Tiefe. Zwei vorübergehende Leute eilten zwar Aek-
herbei, erlitten aber dasselbe Schicksal. Auf die Hilferufe
stürzten in die Tiefe. Zwei vorübergehende Leute eilten zwar 
herbei, erlitten aber dasselbe Schicksal. Aus die Hilferufe "D ienen  
malS zwei M änner zur Rettung, aber auch sie brachen ein. A ,'^ e r  
mit einem Kahne herbeieilenden Fischern gelang e-, die vier 
und den Knaben zu retten, während das Mädchen leblos auS dem 
gezogen wurde.

P r . Friedland) 11. Dezember. (Vieh verbrannt). Estern » 
Abend entstand in dem Gtallgebäude des BesitzerS E. ^
Steinborn Feuer. I n  den Flammen fanden sechs Pferde 
300 Schafe ihren Tod. ... yer-

D t. Krone, 15. Dezember. ( In  der DenkmalSangelegenheu- 
LffentUcht der Vorsitzende deS Kret-ausfchufse- im „Kreisblatt ! ^ s -  
Zeilen: Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Gamp hat unter 
recdterhaltung seines Geschenks den geschäftsführenden AuSschuß « ^
Zwei-Kaiser-Denkmal ersucht, seinen Namen von den Schleifen ' 
Relief- zu entfernen. Der Denkmals-AuSschuß hält diese» -ut
nicht für geboten, wird den Wunsch deS Herrn Geschenkgebers a ^ 
Ausführung dringen. Zugleich wird, um jeder Mißdeutung zu v ^  
der Name deS Bildhauer- Heinemann von einer Schleife entfern, 
der anderen Schleife verkleinert werden. «istUNS)'

Konitz-Pr. Gtargarder Grenze, 13. Dezember. (Pilivergn -„j, 
Die Frau  eines Beamten hatte gestern zum Mittagessen Pilze oe ^  
die sie im Spätsommer von einer ihr unbekannten Frau  
und auS Unkenntniß für genießbar hielt. Bald nach der 
krankte zunächst da- vierjährige Kind deS Beamten und bald 
die Ehefrau und der Beamte selber, der jedoch sofort eine «erg 'Da­
durch die genossenen Pilze vermuthete und den Arzt rufen ueß. ĥe- 
angestrengten Bemühungen gelang rS dem Arzte, die beiden 
leute außer Gefahr zu bringen; daS Kind jedoch liegt noch 
darnieder. . h

Reuenburg, 13. Dezember. (Ueber einen Unglücksfall) A g iler* 
„A. Z ." »on hier berichtet: Das zweijährige Söhnchen des 
Piasecki hatte einen Knopf gefunden, damit gespielt und ihn *  z 
Die zur Entfernung des Gegenstandes in Anspruch genommene » '^rid 
Hilfe hatte keinen Erfolg. Schon nach kurzer Zeit verstarb da 
unter großen Schmerzen. ..„ -g  -er-

Dirschau, 1S. Dezember, (vermißt). I n  Sorge und Detruvn'p Zer­
setzt ist Herr Gutsbesitzer Hagen in Lunau bei Dirschau über o 
bleib seines 17jährigen SohneS Eduard, der die Sekunda des 
RealprogymnasiumS besuchte und auS bisher nicht ermittelter E p N  
daS elterliche Heim am 27. November verlassen hat. Der 1"Nge h<,ris 
ist schlank, von kräftiger S tatur und trug am Tage deS Für 
einen dunklen Jaquetanzug und dunklen Dinterüberzieher. Der 
soll am 8. d. M ls . in Scknetdemüh! gesehen worden sein. . AsNl 

Danzig, 13. Dezember. (Eine historische Reminiscenz). D l n 
Ztg." schreibt: I n  dem Augenblick, wo die Zerstörung der ^  ^  psN
ziger FeftungSwülle westlich in Angriff genommen wird, bürste  ̂
Interesse sein, an eine merkwürdige Begebenheit erinnert zu?ve ^ t -  
sich einst auf diesen Wällen abspielte, und die dem Gedächtniß  ̂
lebenden entschwunden war, biS sie neuerdings durch daS ^  Acht 
Buch „Friedrich der Große und General Chasot" wieder an»

-rEntd-o-u-j^
gegen harren, doch wurden neuerdings AuSzüge auS diesen 
gefunden, die in dem genannten Werke zum ersten M ale vrr 
worden sind. Nach ChasotS Bericht hatte jene Danziger v  o ĵ zen 
folgenden Verlauf: I m  Jahre 1735 begleitete Ehasot den Kro 
Friedrich aus einem AuSfluge nach Oft- und Destpreußen, b? 
von seinem Garnisonort Ruppin au- etwa- widerwillig im Aul 
gestrengen V ater- unternahm, um die Verhältnisse der Proo n r^  pst 
kennen zu lernen. Auf der Rückreise verweilte der 
strengsten Inkognito reiste, auch kurze Zeit in der damals in den v  
der Russen und Sachsen befindlichen Stadt Danzig. Voll w ^hert 
Eifers besichtigte der 23jährige KönigSsohn die Festungswerke un° -ui- 
sich den auf dem Walle aufgepflanzten Kanonen. Trotz dretwa ^ariNA 
rufenS seitens einer Särildwache, die natürlich den Fremden rU lv . 
kletterte er auf die Bankette bei den Kanonen, der Posten 
Feuer, und nur dem Adjutanten Buddenbrock, der im l^ e u  oe 
den angelegten Gewehrlauf in die Höhe riß, war eS zu banre», ^  e 
Schuß nicht traf. Der Magistrat der Stadt, sowie der Komm ^  jhr 
hielten von dem Vorfall Kenntniß und beeilten sich, dem ^  
Entschuldigungen zu übermitteln. AIS man ihm anheimstellte, HerreU 
für die Gchildwache zu bestimmen, entgegnete er: ^ i n - M e  
Der Posten hat recht und ich habe unrecht gehandelt, ß^^rckeN  
gleich den Befehl, den man ihm gegeben, respektirt habe. A  M  A  
mir den braven Burschen zu; eS wird mir Vergnügen luaw Ael 
sprechen!" M a n  sragt sich unwillkürlich: welchen Gang hat 
geschichle genommen, wenn damals die Kugel der Danzlger 
ihr Ziel nicht verfehlt hätte? g. her S -

Danzig, 14. Dezember. (Wucherprozeß. Influenza). Aps
kammer begann heute der Prozeß gegen den Glgarreny pv
Haase von hier, welcher in der Zeit von 1893— 1893 S



A u S l^ ^ -m ä ß i-  Wuchergeschäfte betrieben haben soll, indem er unter 
^nat ^ Nothlage der Darlehnsucker 10 bis 50 pCt. Zinsen ver-

i eha lten  hat. E s  sind mehr als 50 Zeugen geladen. Der 
,r ^at im Ja h re  1869 hier ein Ligarrengeschäft eröffnet, welches 

ln der Melzrrgafse und gegenwärtig in  der Kohlengaffe hat. 
verlieh er Gelder und kaufte Wechsel und Forderungen an. 

-,rbj ^k'chäftSbetrieb w ar im allgemeinen folgender: Haase stand in 
direkt"?"!^ " " t  mehreren Agenten, welche mit den Darlehnssuchern 
b^. Erhandelten und die M ittelspersonen zwischen diesen und Haase 
^nhi f .Wollte jemand Geld haben, so accepttrte er einen Wechsel, und 
dr,i dem betr. Agenten ein. Der Agent bot den meistens auf
diitw laufenden Wechsel Haase an und dieser „kaufte" den Wechsel
1,h , unter Umständen an. E r pflegte für 100 Mk. 9 0 - 9 4  Mk. zu 
würde' n u n  der Wechsel fällig und er wurde nicht eingelöst, dann 
Srs^k. E? nicht prolongirt, sondern ein neuer Wechsel ausgestellt. D as 
..v U  b "  Agent, der z. B. einen Wechsel vsn  100 Mk. für 90 Mk. 
bans. hatte, erschien mit einem weiteren Wechsel von 100 Mk. bei
den.n dieser wiederum für 90 Mk. „kaufte". Diese 90 Mk., zu
Ria odr Agent 10 Mk. zulegte, wurden dann zur Einlösung des

ersten Wechsels benutzt. Auf diese Weise w urden Wechsel drei, 
neuem „gekauft". M it den meisten Acceptanten ist Haase 

Hündx in B erührung gekommen, der Verkehr ist meist durch die 
lLlj.L*,.oer Agenten gegangen. N ur mit einigen G läubigern hat er

8nch Hlirs 4Ut»is«» lirit stell

'«'sinlich

,,?^lich persönlich verhandelt. Auf diese Weise hat sich der Geldverkehr, 
Überl^ ^ u s e  angab, daß er die Höhe von 2 —3000 Mk. jährlich nicht 
1892 jahrelang abgewickelt, bis endlich am 6. Dezember
D ,^ .8egen Haase von der F ra u  eines Agenten, welche er wegen eines 
Ä  ' dessen Acceptant gestorben w ar, verklagt hatte, denunzirt wurde. 
h,b,^"rde n un  das V erfahren gegen ihn eingeleitet, welches zu der E r- 
soll ^  Anklage wegen gewerbsmäßigen Wuchers führte. M orgen 
A  Ole Sache zu Ende geführt werden. — Nach dem Wochenbericht deS 

Samtes sind hier vorn vorigen Mittwoch bis zum 12. d. M . 20 
'A n .  an der In fluenza gestorben.

14. Dezember. ^(Unglück mit der Schußwaffe. Todesfall).

die Waffe einer P rü fung  auf ihre Güte zu unterziehen. 
Stauch entlud sich der Revolver und der Schuß d ran - dem D . in die 

woselbst die Kugel stecken blieb. — U nter äußerst verdächtigen 
rva^u ?  verstarb vorgestern Abend ganz plötzlich ein in der Schulstraße 

dafter Sattlermeister. E s  wurde in dieser Sache sofort die Unter- 
L ?^ "S e le ite t. (Eis- Ztg.)
?EUving, 14. Dezember. (E ines recht reichen Familienzuwachse-) hat 

Arbeiter A ndreas Kolberg zu erfreuen. (?!) G enannter Arbeiter 
roe durch seine F ra u  mit D rillingen — 3 Mädchen — beschenkt, 

a .i ./Ä sch e n , 13. Dezember. (Ein schwerer Unglück-fall) ereignete sich 
auf dem hiesigen Ostbshnhofe. Der beim R angiren deS Vieh- 

kovn » beschäftigte Wagenschieber B. -erieth während des Zusam men­
k a m -  der W agen so unglücklich zwischen die Puffer, daß eine 

Klärung der Brust ein trat, welche den sofortigen Tod zur Folge hatte, 
«eki A s tn ,  14- Dezember. (M ajorat). DaS von der G räfin Dzialynska, 
lick,' ä ^ s l in  CzartorySka, aus der Herrschaft Goluchowo für die fürst- 
ß ^ ^ w i l i e  der CzartorySki errichtete M ajo ra t hat die königliche Be-

tz.,.^chneidem ühl, 15. Dezember. (Zur Brunnenangelegenheit). Landes« 
deg M?^kktor Chudzinski macht bekannt, daß die Angaben und die Kritik 
New ^"nenm achens Dsyer über die von ihm unbefugterweise vorge- 
ir^w enen Untersuchungen deS Freund'schon Sandhügels geeignet seien, 
verk .^"sichten über die nunm ehr erfolgte Verstopfung der Quelle zu 
in k D as auS der Quelle aufsteigende Wasser müsse naturgem äß
svltk " aufgeschütteten Sandhügel einen so hohen S tan d  haben, wie 
sei i ^  Steigkraft deS WaffsrS entspricht. Die Höhe der Aufschüttung 
Ire,» .6) derart bemessen worden, daß das Wasser nach oben nicht aus- 
aus "könne , in gleicher Weise seten auch die seitlichen Abmessungen des 
das , "Eten SandhügelS gewählt worden. Thatsächlich sei bis jetzt 
düa-Ut äsende Wasser weder nach oben noch an den S eiten  deS S and - 

w an irgend einer Stelle ausgetreten, mit Ausnahm e der Keller des 
He», brfeld'schen Hauses seien die übrigen in der Nähe befindlichen 
ioae * .^"ndw afferfrei. Sow eit sich menschlich ein Urtheil über die Sack- 
^  Abgeben lasse, sei durch die geschehene A usführung deS vom Ober- 
T<kii L p tw ann F reund  ausgearbeiteten Projekts eine durchaus sichere 

der Quelle erreicht.
LoLaknaHriÄteru

T horn , 16. Dezember 1893.
d e > ^ M e b e r  V e r l ä n g e r u n g  d e r  G i l t i -  k e i t S d a u  e r  

c k f a h r k a r t e n )  wird amtlich nachstehendes m itgetheilt: I n  
da« 5* ous die diesjährige Lage der WeihnacbtSfeiertage, sowie darauf, 
Lz. N eujahr-tag 1694 auf einen M ontag fällt, werden die am
Äe'ltu^.^O. d. M . gelösten Rückfahrkarten von mindestens dreitägiger 
iU ü .lA ^ a u e r zur Rückfahrt noch am 27. d. M . bezw. 2. J a n u a r  k. I .  
M  wssen. (Hiernach berichtigt sich unsere letzte M eldung, daß die Giltig- 
1-list °m b- M . gelösten Rückfahrkarten schon am 25. d. M . ab- 

^Ed»).
^ e b e r  d e n  S t a n d  d e r  C h o l e r a  i n  R u s s i s c h -  

veröffentlicht daS B ureau  deS H errn StaatSkommifsarS eine 
9. H eilung, der zufolge in  Polen in der Zeit vom 29. November biS 

^M b er 147 Personen an Cholera erkrankt und 73 gestorben sind. 
tNeiftll 8  " f o l g e  deS R e g e n S ) ,  welcher in  den letzten Tagen in den 
schrie- ^ b ie te n  der Provinz Weftpreußen niedergegangen ist, ist der 
bei von den Feldern fast ganz verschwunden. Die Landwirthe, welche 
schieß!" letzten Schneefall auf den fast gänzlich ungefrorenen Boden eine 
siir^,5 Durchwinterung der bereits kräftig entwickelten S a a t be- 
^ge», ^hen jetzt wieder dem kommenden W inter hoffnungsvoller ent-

v e r s ^ ( D i e  M ä n g e l  u n s e r e s  h e u t i g e n  S u b m i s s i o n  s- 
bi, »  v y r e n S )  sind bei der gestern stattgehabten Submission der für 
recht Thorn pro 1894 erforderlichen Drucksachen wieder einmal
erbot,'"U hervorgetreten. E s  w aren drei Offerten abgegeben und zwar 
"Thorü "A  iu r  A usführung der Drucksachen die Buchdruckerei der 

Ostdeutschen Zeitung" für 52 pCt., die sog. RathSbuckdruckerei 
pCt. und die I .  BuszczynSki'sche Buchdruckerei für 66'/« pCt. 

l-rjf vem s ^  un ter M itw irkung eines Fachm annes aufgestellten Normal- 
byß dp^Amnitliche drei PreiSforderungen sind so außerordentlich niedrig, 
^r.s» . ^ l e  sich verw undert fragen muß, ob denn die Sätze deS Normal- 
îe besn!!?EMeff,n norm trt sind. DaS ist allerdings der F all und n u r 

erS im Buchdruckgewerbe noch immer hochgehaltene Devise: 
um jeden P re is !"  zeitigt solche Submisfionsresultate. E s 

Arr ^  billigen, w enn sich S tim m en erheben, um öffentlich ihren Tadel 
"  derartige- mit festen, geschäftlichen Grundsätzen unvereinbare- 
^nzgebahren auszudrücken. Dagegen muß e- ganz entschieden 

L ie s e n  werden, wenn, um den Mindestfordernden zu treffen, 
i ^  z^ .^M en von einer Seite kommen, welche wider die bezeichneten G rund- 
?  sündigten und nachKrästen dazu beitrugen, daß diePrei-srdleuderei 

bis? ?"S«sehenen Gewerbe üppig in -  Kraut schoß. Eine Aenderung 
mengen unw ürdigen Zustandes in  unserm Submission-wesen ver- 

u n s  übrigen- n u r  davon, daß sämmtliche Behörden den in 
k ^ g e fü h r te n  Brauch acceptiren, durch unparteiische Sachkundige 

Suk!" . kosten für Leistungen und Lieferungen ermitteln, ohne jedoch 
^  dieselben vor der Submission bekannt zu geben,

und solche Offerten gänzlich unberücksichtigt zu lassen, die un ter die 
normalen Kosten heruntergegangen sind. Diese- V erfahren soll sich sehr 
gut bewähren und in sozialer Beziehung nützlich wirken, indem dadurch 
einem Herabdrücken der Löhne der Arbeiter und der sträflichen A us­
nutzung von jugendlichen Arbeitern vorgebeugt wird.

— ( I m  C i r k u S )  Blumenfeld und Goldkette findet morgen Abend 
eine große Galavorstellung statt, in der sämmtliche hervorragenden 
Kräfte der Gesellschaft auftreten werden. Zum  Schluß wird die große 
A usstattungspantom im e: „M azeppa" aufgeführt, in welcher daS Mazeppa- 
pferd, verfolgt von anderen Pferden, in  voller Carriere über die 
B arriere springt, durch einen S tu rz  nicht mehr weiter kann und zum 
Schluß von 24 T artaren  auf einer Tragbahre dem Triumphzuge nach­
getragen wird.

— ( K a i s e r p a n o r a m a ) .  D as Nahen des schönsten aller christlichen 
Feste, des herrlichen Weihnachtsfeftes, hat den Besitzer des Kaiserpano­
ram as, neustädt. M arkt 24 im Hause des H errn Bankdirektors Prow e, 
bestimmt, für unsere Jugend  für diese Wochen den weihevollen Cykus: 
„D as Leben unseres H errn und Heilandes, von Bethlehem biS G olgatha", 
lebenswahr und in packender Plastik zur Darstellung zu bringen, w orauf 
w ir  hiermit die E ltern  und Erzieher besonders aufmerksam machen.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g  d e r  W s t c h s e l - A u s w a s c h p l ä t z e  
i n  S c b u l i t z )  hat heute im hiesigen Schützenhause unter Vorsitz des 
H errn Waffsrbauinspekrors M ay Termin angestanden. ES wurde n u r 
ein Gebot abgegeben und zwar von H errn Holzspediteur J u l iu s  Wegener- 
Schulitz mit 150 Mk. pro Hektar.

— ( D i e  „ k r i t i s c h e n  T a g e "  d e S  n a c h  st e n  J a h r e S )  ver­
zeichnet F alb  in seinem soeben erschienenen Kalender wie folgt: E s sind 
1. O rdnung, also voraussichtlich von den stärksten S tröm ungen  begleitet, 
der 21. J a n u a r ,  20. F ebruar, 21. M ärz, 6. A pril, 5 . M ai, 1. und 30. 
August, 29. September und 28. Oktober; 2. O rdnung der 5. F ebruar, 
7. M ärz, 20. A pril, 4. J u n i ,  3. J u l i ,  15. September, 14. Oktober, 
13. November und 12. Dezember; 3. O rdnung der 7. J a n u a r ,  19. M ai, 
18. J u n i ,  17. J u l i ,  16. August, 27. November und 27. Dezember. Drei 
kritische Tage 1. O rdnung, und zwar der 21. M ärz, der 6. April, und 
der 29. September, werden besonders starke Erscheinungen zeigen, da sie 
unter dem Einfluß von S onnen- bezw. Mondfinsternissen stehen.

— ( S c h wu r g e r i c h t ) .  I n  der zweiten gestrigen Verhandlung in der 
Anklagesache gegen den Schneidermeister Wilhelm Rux aus Mocker ver­
mochte die Beweisaufnahm e die Geschworenen von der Schuld des A n­
geklagten nicht zu überzeugen. S ie  verneinten die Schuldfrage, w orauf 
Freisprechung desselben erfolgte.

— I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren 
LandgericktSrath von Kleinsorgen und Landrichter Engel. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: K aufm ann Danielowski-Lödau, 
Landgrrichtssekretär M eller-Thorn, Eisendahn-BetriebSsekretär Küntzel- 
Mocker, K aufm ann Goldschmidt-Thorn, R entier Doehlert-Löbau, G u ts ­
besitzer Bibeljr-Pvkrzydowo, Landw irth und Lieutenant Krahn-Kielp, 
Gymnasialdirektor Jltgen-C ulm , K aufm ann Jllgner-T horn, Gutsbesitzer 
Block-Schönwalde, G utsverw alter Rockvn-Golkowo, Kreisschulinspektor 
W inter-Briesen. — Z ur V erhandlung standen drei Dachen an. Die 
erstere betraf den Arbeiter F ranz P a r ra  aus Ciborz, der unter der A n­
klage des Münzverbrechens steht. Die Anklage stützt sich auf nachstehen­
den Sachverhalt: Der Angeklagte kaufte ansang- vorigen JahreS  in 
dem Geschäftslokale deS K aufm anns AnnuSzek zu Lautenburg Cigarretten 
und SchnapS ein und bezahlte diese W aaren mit einem Zweimarkstück. 
Letztere- hatte Angeklagter kurz vorher erhalten und w ar darauf hin­
gewiesen worden, daß daS Geldstück falsch sei. Der Handlungsgehilfe, 
dem das Zweimarkstück in Zahlung gegeben w ar, erkannte dasselbe als 
solche- und gab eS seinem Prinzipale ab, der eS einem G endarm en zur 
weiteren Veranlassung aushändigte. D as Zweimarkstück ist späterhin 
von der Münzdirektion zu B erlin  auf seine Echtheit untersucht worden. 
E s  wurde festgestellt, daß es aus einer Z innlegirung gegossen sei und 
somit keinen W erth habe. Angeklagter ist im wesentlichsten geständig. 
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage, billigten dem Angeklagten 
jedoch mildernde Umstände zu. Der Gerichtshof v e ru r te ilte  den Ange­
klagten zu 3 M onaten Gefängniß. — I n  der zweiten Sache hatte sich 
der Käthner Michael Better au s Zbiczno wegen Nothzucht zu verantw orten. 
Die V erhandlung ging un ter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich. A n­
geklagter wurde für schuldig befunden und zu 1 Ja h re  G efängniß ver­
u r te i l t .  Gleichzeitig wurde seine V erhaftung beschlossen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err LandgerichtSdirektor Wünsche, a ls Beisitzer fungirten die Herren 
LandgerichtSräthe v. Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel. Die 
S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tS anw alt Buchholtz. — V e ru rte il t  
wurden der Käthner Gustav Frey auS Brosowo wegen Beleidigung, 
vorsätzlicher Körperverletzung und Bedrohung zu 6 M onaten G efängniß, 
der Arbeiter Jacob  Schlehr, ohne festen Wohnsitz, wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu einer Zusatzstrafe von 2 M onaten Zuchthaus und 
der Arbeiter F ranz Haberski, ohne festen Wohnsitz, wegen w idernatür­
licher Unzucht zu 2 M onaten Gefängniß, von welcher S tra fe  1 M onat 
als durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 
Der Arbeiter Wilhelm S p litte r auS Skurcz wurde von der Anklage der 
gefährlichen Körperverletzung freigesprochen. Die Strafsachen gegen den 
Besitzer A nton PiotrowSki auS W atterowo wegen schwerer Urkunden­
fälschung und Versuchten B etruges und gegen den Arbeiter F ranz  
KucharSzewSki auS Raczyniewo wegen Körperverletzung wurden vertagt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . 4 Personen w urden polizeilich siftirt.
— ( G e s u n d e n )  wurde ein braunes Ja q u s t auf dem altstädt. 

M arkt, ein B und Schlüssel in der Culmerstraße, eine Q uittungSkarte für 
Arbeiter Jo h a n n  RadowSki auf dem altstädt. M arkt, eine Anzahl 
C igarren in einem HauSflur in der Seglerstraße, eine Landmesserkette auf 
der Bromberger Vorstadt. — Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde ein brauner M uff 
in einem Fleischerladen in  der Schuhmacherftraße. N äheres im Polizei­
sekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) . D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,09 M eter ü b e r  Null .

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  De r  R echtsanw alt M oll in  B erlin , der 

bekanntlich vor etwa neun M onaten  wegen wissentlichen M ein ­
eides zu einer dreijährigen Zuchthausstrafe verurtheilt worden 
w ar, hat sich vorgestern Nachmittag in  seiner Zelle im Unter- 
suchungsgefängntß vergiftet, nachdem wiederholte Versuche, eine 
W iederaufnahm e des Verfahrens zu erwirken, erfolglos geblieben  
find.

( L a n d e s v e r r a t h s p r o z e ß  i n  L e i p z i g ) .  D ie  
Verhandlungen der Sachverständigen, welche vorgestern noch 
nicht zu Ende geführt worden waren, wurden gestern b is 1 Uhr 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fortgesetzt.

( G e m ä l d e d t e b s t a h l . )  A u s der Kunsthalle in H am ­
burg ist ein Gem älde des M alers E sais van Felde im  W erthe 
von 3 0 0 0  Mark au» dem R ahm en gelbst und gestohlen.

Hleueste Mchrichten.
Leipzig, 15 . Dezember. I m  Landesverrathsprozeß gegen 

die beiden Franzosen ist die Vernehm ung der Sachverständigen

gestern nicht beendet worden, sondern heute bis 1 Uhr unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit fortgesetzt worden. D an n  fand eine 
P au se statt. Um  2 Uhr Nachmittag wurde die Oeffentlichkeit 
wieder hergestellt. D ie  Angeklagten gestanden ein, die Absicht 
gehabt zu haben, das gesammelte M ateria l ihrer R egierung zu 
übergeben. D er R eich-anw alt T rep lin  führte in seinem P la idop er  
an, das Gesetz vom 3. J u li  1 8 9 3  komme zum ersten M al zur 
A nw endung; die Voraussetzungen desselben seien bei dem größten 
T heile der Anklagepunkte erfüllt D ie  Angeklagten seien zwar 
nicht zu vergleichen m it schlechten Subjekten au s früheren P r o ­
zessen, sie machten einen guten Eindruck, aber der Umstand, daß 
ein vollständiges Spionagesystem , vom französischen M inisterium  
gebilligt, von französischen aktiven Offizieren betrieben werde, 
durch welches für Deutschland Unsum men G eldes und geistiger 
Arbeit verloren gegangen seien, müsse berücksichtigt werden. Er 
beantrage gegen D egony fünf, gegen D o lgu ey -M alvas vier Jah re  
Zuchthaus, sowie Vernichtung der sämmtlichen vorgefundenen  
Schriftstücke, Zeichnungen und Abbildungen. Auf die B itte  des 
Vertheidigers, welcher erklärte, wegen Erschöpfung seine V e r t e i ­
digungsrede nicht halten zu können, wurde die S itzung auf 
morgen 9 Uhr vertagt.

P a r iS ,  15. Dezember. D ie  Deputirtenkamm er hat heute 
Nachmittag den Gesetzentwurf betreffend die V erein igung von  
Anarchisten, sowie die Herstellung und Jnnehabung von Explosiv­
stoffen m it 4 6 4  gegen 39  S tim m en  und den Gesetzentwurf, 
8 2 0  0 0 0  Franks zur Verstärkung der P o lize i zu bewilligen, eben­
falls m it 4 4 5  gegen 4 3  S tim m en  angenom m en.

P a r i s ,  16. Dezember. Der Kolonialrath erhielt 
aus dem Sudan  ein Telegramm über einen glänzenden S ie g  
der französischen Truppen über den König Sam ori. D ie  
Franzosen eroberten 43V Gewehre, viel M unition und zahl­
reiche Pferde; sie hatten nur einen Todten und vier Ver­
wundete, die Feinde dagegen enorme Verluste. D a s  Resultat 
des S iege» giebt den Franzosen das rechte Nigerufer bis 
Sormako preis. —  D ie „Republique Francaise" erhielt ein 
Petersburger Telegramm, wonach die Polizei in M oskau  
eine größere Nihilistenversammlung überraschte. Von 8V 
Theilnehmern, darunter acht Frauen, erschossen sich bei dem 
E in tritt der Polizei fünf, 32 flüchteten; die übrigen wurden 
nach heftiger Gegenwehr, wobei 14 Polizisten verwundet
wurden, verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

16. Dez. > 15. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a f f a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 »/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ .  <Vo K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  7 , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V. 7<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember. . . . . . . .
M a i 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Dezember...........................................................
A pril 9 4 .......................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  D ez .-Jan ...................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. '
70er lo k o ..................................................

Dezember...........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, pCt.

2 1 4 - 9 0
2 1 3 - 8 5

8 5 - 5 0
100—

1 0 6 -6 0
6 5 - 1 0
6 4 - 3 0
S 6 - 4 0

1 7 1 -3 0
1 6 2 - 9 0
1 4 2 - 5 0
1 5 0 -
68V.

1 2 6 -
1 2 6 - 2 5
1 2 9 -
1 2 9 - 5 0
4 6 -
4 6 - 6 0

5 0 - 9 0  
3 1 - 4 0  
3 0 - 9 0  
3 7 - 1 0  

resp. 6 pC't.

2 1 4 - 9 0
2 1 4 -

65—50
100—

1 0 6 -6 0
65—10
6 4 - 4 0
9 6 - 5 0

171—
1 6 2 - 7 5
1 4 2 - 5 0
1 4 9 -
67V.

1 2 5 -
1 2 5 - 5 0
1 2 8 -  25
1 2 9 -  

4 6 - 1 0  
4 6 - 9 0

5 0 - 9 0
3 1 - 3 0
3 0 - 9 0
3 6 - 9 0

K ö n i g - b e r g ,  15. Dezember. S p t r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter
pTt. ohne F aß , besser. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingenttrt 50,00
Mk., Nicht kontingenttrt 30,50 Mk.

Getreideboricht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 16. Dezember 1896.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, m att, 186 P fd . bezogen 120 Mk., 130 P fd . hell 
126/129 Mk., 134 Pfd. hell 131/133 Mk.

R o g g e n  flau, niedriger, 121/122 Pfd . 110/111 Mk., 124/125 Pfd . 112 
biS 114 Mk.

G e r s te  unverändert, gute B rauw aare 135/142 Mk., feinste über Notiz, 
F u tterw aare  102/104 Mk.

E r b s e n  F utterw aare  128/130 Mk.
H a f e r  sehr flau, guter gesunder 140/150 Mk., mit Geruch fast unver­

käuflich 130/135 Mk. nominell.

Die weltbekannte B e r l in e r  N ähm aschinen-Fabrik A. Isooboobri, 
B e rl in , Linienstraße 126, L ieferan tin  für Lehrer-, M il i tä r -  und

M aschine für M k . 10 bei 14tilgiger Probezeit und 5jähriger G arantie. 
I n  allen  S tä d te n  D eutschlands können Maschinen, welche an  P riva te  
und Beamte schon geliefert wurden, besichtigt werden. Auf Wunsch 
werden Zeichnungen und Anerkennungsschreiben zugesandt.

-er vorzüglichen
p,»» " v n i g s b e r g e rWe-pM-llele.
D e l  mit gutem Ten
^Everlaufen. Breitcftr. 23. I links.

> ».^Zeichnungen
^ ^ ! Z e r . i e n  rc. Breitestrabe 25. I.

ggosstzuverm C oppernlkusstr.21 
o 6. Loknitrker-.

^ -oreueurave i.
parterre, mit auch ohne 

Ichengel., zu verm. Bankstraße 4.

Z u iu  bevorstehenden  W eihn ach t-feste
mache bekannt, daß ich großen V orrath 
lebender Spiegel- n. Schuppenkarpfen 
außer den M arkttagen auch an allen anderen 
Tagen in  meiner W ohnung verkaufe.

LIi» k r L k t lx v r

K u t s c h e r
kann sich melden bei

k^runL L L K rvr.

Aurn W ohl
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein G etränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) nam haft zu machen, 
welches mich 60jährigen M a n n  von 8jährigen

MsnlkNZki, CovveruikuSftr. Nr. 35. 1 sep. geleg. möbl. Zimm., 1 T r., zu verm. 
ev. m. Burschengel. Schlotzftratze 4.

Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und
/^ -c h  bin willens mein Grundstück, 

Fischerstraße N r. 9, un ter günstigen 
B edingungen sofort zu verkaufen.

schwacher V erdauung befreit hat. 
f. llook, königl. Förster a. D. in  Dellerstn, 

Kreis Höxter, Westfalen.M s lü b l. Zimm. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Breitestraße 8.

Z w i n s k i . E is e  herrschaftliche W oh n u n g , evstenstratze 1 6  eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. 6uäv, Gerechtestraße 9.s^ u lm e r  Vorstadt 30 sind 2 Stuben, 

^  Pferdestall und 4 Morgen Land 
v. 1. A pril n. I .  zu verm. îaumanu.

5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. Ur. 4 , 
III. Etage, zu vermiethen. Mittlere Wohnung,

1. Etage, Schuhmacherstr. 17 sof. z. verm.
I .» ä « u  uvt»8t ^ V o d u u n x

zu vermiethen Heiligegeiststraße 19.

Wohnung vom 1.
^  84 HZ All J a n u a r  zu vermiethen. 

Neustädt. M arkt 18. N. 8oku!r.

In» HValäkLuselLviL
sind mehrere kleine und große nwblirte 
W ohnungen mit auch ohne Pension z. v.

Verloren
ein Portemonnaie von rothrrn Juchten 
mit Inhalt von ein Hundertmark­
schein und V MK.Kilder F re itag  den 
15. d. M ls . vorm ittags auf dem Wege vom 
kleinen Bahnhof über den neustädtischen 
M arkt nach der Elisabethstraße, eventl. auf 
Bahnhof Schönste. Dem W iederbringet 10 
M ark Belohnung. Nähere Auskunft in  der 
Expedition dieser Zeitung.

B r ie f m a r k e n ,  ca. 170 S o rten  
T - W  v  M  Pfg., 100 verschiedene ü b e r ­
seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei N ü rn b e rg .

Ankaus. Tausch. "WW



Die Verlobung unserer Tochter 
lakaona m it dem Gasthofbesitzer Herrn 
Käalf kiaujaok zu Schönwalde zeigen 
hiermit ergebenst an 

T h o r n  den 15. Dezember 1893 
6 .  6 r » n » t t t k v  u F ra u

^ o I » L n r » a  v r » m » t I r S  
X » U »H »e lL

V e r l o b t e
Thorn. — Schönwalde.I

Ii5Il^riisöss2l?is2li!?2lrü2l^dliiIöIk2dlr;flliWZ^

Ausverkauf
der v .  II« «« « 'sche u  K onkursm asse, 

Jako kss tra ß e  9 :
Vvto vißLrrsv, vlßLretton, kkelkov, 

VtsLrrslltL3odsll vto.

l ? v t L 0 l t .

Feinste

P n M e i i M
empfiehlt Z. 8. k llo lp k .

Empfehle mern Lager von

M l l M  l l l l t l  b l lK l lN V tz lN tz l l ,
LorSvLllx, ktdslll- u. Äosslvolllvll.

Lkampagnvn,
r r » i » » . v « j r n » « , k a » i  a .  ^ » r » k
in bekannter Tüte.

I I I .  l l .  O l s r e n L k i .

8 p e < ü l l i t ü 1 .

täg lich  frisch geröstet:

Holländische Mischung,
p e r  p fm e b  1 ,6 0  M k .  (kräftig und 

tutschmeckendl,

Karlsbader Mischung,
p e r  P fu n d  1 .8 0  M k .  (fein und volles 

Aroma),

Wiener Mischung l,
p e r  P fu n d  S M k .  (hochfein in  Aroma 

und Geschmack),

kxtrifkire Amen - Rischuug,
p r r  P fu u d  ».SO  M tk. (zusammengesetzt 

aus den edelste» vohnens-rten), 
Außerdem empfehle gleichfalls

tiiglillj frisch geröstete kaffee's,
per Pfd. 1,30, 1.40, 1.50, 1,70 u. 1,90 Mk.

Erste Wiener
Dampf- Cafsee - Rösterei

und Roh-Caffee-Lageret.
kick. Lr»»vk»rv»Ir».

Schaukelpferde
In »  ^ t « » v v r l r » » r

fein und billig bei
L. k>uppk!, Heiligegeiststr.

Beste schiesische
^ « 1 » Ic o I» L « i»

sowie alle Sorten

Klobenholz u. Kleinholz
offerirt frei Käufers Thür

L .  I ' i s e l i S i ' ,
T h o rn  I I I ,  E ly f in m .

sstmtKWIN-sWltzkl
in reizend schauem Sortiment, bekannter 
Güte, hochfein im Geschmack, versende die 
Kiste, ca. 440 Stück enthaltend, fü r nur

per Nachnahme! Die^lde 2,50 Mk.

varu Krati8 2b bolMtzrae
unä 10 Keujafli'skak'len.

WM-Wiederverkäufern sehr empfohlen.
a. 8ommsrfslä, Oregllsn.

lVee Küsten bat,
verschleimt »der heiser ist, gebrauche zur 
schnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein sicher wirkenden

Rusche's Ach-Zwiebel-Bonbon,
die alS ein R a d ik a lm itte l ärztlich warm 
empfohlen werden. ä Paquet 25 und 50 
P f. nur bei Knton »(vornana, Gerberstraße.

üüslsll- liml Nolrzskge
billigst -1RW bei

O .  L a r t l s ^ v s k L ,
________ Keglerstraße 13.________

lcheftr. 12 part. ist ein fein möblirteS 
Borderzimmer n. Kab. u. Burschengel., 

bisher von einem Offizier bewohnt, ver- 
setzunaShalber von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Strobandstraße 13, part.

HLacheftr.
Nord

k'ür

-KeseliM«

k ' r a o l i t 'w e r l L S i i ,

bringe iek in  emxkekleväe LrlnnerunK wein 
reiebkLkiFes lua^er von

s t

U l L K s L s M
in  a l l e n  ^ u e g a d e n .

IKküiolilgLmmIungen
ffüMlllltz tzt«.
« » « » l o s «
auf ^Vunseb.

6 f ö 8 8 ie

/^u8>val,I in

kilötzchiiederii
unä

1iiK6N<!8eIiriftM
kür jeäee ^ lle r .

baplerauLZtattungen
L>» t t l lv IR  I^L « L 8 lttK « N .

pbolograpklen, ^
alle Körten Lalender ete.

^>em  geehrten Publikum von K h o rrr  und 
^  U m g ra e u d  die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen W s h rrs v t von Mocker nach
T h o r n ,  Bromberger-Borftadt 
II. Linie Nr. 74, verlegt habe.

Unter Zusicherung prompter Selbstaus­
führung aller m ir ertheilten Aufträge 
zeichne ich H o c h a c h t u n g s v o l l

ssr. a s ü s ta u 8 ,
___________Kchornstrinfegermetster.

^ N p p v » ,
Spiellvaareu, Blklh-Soldateil etc.

« M '  b i l l i g .  - M E
Coppernikusstraße.

Soeben eingetroffen
08tW 1I88I8ktl6  lllltz 1l'j)86II,
____ feinste ganz große
UM° Isiellinrsn 
"  1. L. Aäolpii.

§

L r v i t v s t r s > s s v  4 S ,  1 P r v p p v
befindet sich unsere

eihnachts-Ansstellung
von

Parfümerien und Toilette-Seifen
auS den ersten Fabriken: *M U

L ^ . 1 7  O D  O O I u O O I 7 D ,  ^ o k a n n  I L a r i a  M a r i n a ,
xvxvi»r»1»vr Sein ckiillvlisplntik, OVIi». L»n  Äs OaloKno 47LL.

Geschmackvolle Lartonage» etc. mit feine» Parfums u Seife» 
gefällt, M Gelcheickeii sehr passend.

W U -  V L ris t1> » r> ,n ii»sv I> ri»avk , - W U
weiften und bunten Wachsdanmlichten. Wachsstock gelb und weift.

veeorinte llenaiesanoe-lLel'ren, Ztsai'inkei'ren, Aalkasteii zur OelUalkrei.
kuMe Netullteller «it sbgetöuteu Uutergruud zu« dmale«. 

WM-Lmaille-stlalksLlen. Ikonsacken rur Lmaille-kVlalei'el. "W U  
Photographische Apparate nebst sämmtlichem Zubehör.

8M liN 8tr.II!. ^ m l o r s  T  6 o .  8 M e li8 tr . I8 .^
___________________________________________ ^

>7. '

empfehle
Neue franz. Wastnüffe per Pfd. 30.33 u. 40 P f.

„ Laeubertnüffe Sicile, per Pfd. 33 „
»» Paranuffe amerik. „ „ 50 „
„ Knackmandeln L la Prinzetz l.30 Mk.

Datteln feinste Maroc. per Pfd. 1.40 
„ Datteln Califat „ „ 30 P f.
„ Zeigen „ „ 4 0 —80 „
„ Tranbenrostnen extraf. „ „ 1.40 Mk.
„ Eleme-Rofinen ., „ 30—30 P f.
„ Sultaninen .. 40 ..

Weihnachtslichte per Pack 40 u. 50 „
Dresdener Pfeffernüsse, "HtzG

icönIjiZlinsgnr UnnUninrrljiM.
täglich frische Sendung, per Pfd. l.20 u. 1.50 Mk. 
Theeconfekt per Pfd. l.30 „
Baniste-Tafel-Chocolade.. „ 1—2 „
Makronen siift und bitter.
U M " lannenbaumbekong

als Figuren. Früchte rc. in grofter Auswahl. 
/lpfkl8inen uncl Oitronen billig8l.

Ganz besonders halte ich mein reichhaltiges gut afsortirtes
Weinlager zu recht billigen Preisen

bestens empfohlen.

kr8ts M n e r e r M - M I m I .
kcl. Ka8vlilto>v8lr1.

' » » » « « » « <
Z u m  M eihnachtsfeste!

V 1 g s ,r r« i»
In  Lecker krela lnxe, lackello« In  krnnck mnck 6 « t« ,

egypti86llS, 1iir1(>8ellk unll ru88i8eke

D M -  v ig n . r s ^ t . s n
empfiehlt

ckls v lx n rie n - unck Vnknlrliancklaax
von

H/I. l-oronr, Iborn, VroilkZlraZZO.

Meine Wohnung und Werkstätte
befindet sich jetzt

I u o k m k le l l8 r '8 i t 'a 8 8 s  2 6 .
lk'. -4rnckt, Sattlermeister.

2 m.Z., a.Vurscheng., s. z. v. Neuft.Markt 23,11.
L I v i n e  H V v lL i,u i» A  

von gleich od. 1. A p ril Gerechteftr. 27 z. v. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

k u p i M M t M ! !
WWk" Xa88kttsn EMU

in allen nun »öglloken ^usalattungen,
allen kreislaxen unä r̂ögster .̂uszvabl bei

L. f. llek^selr.
Neustädtischer Markt 84.

Im  Hause d.Hru.Vankdirektor?rovs.

Kaisek-ÄKam am .
Konrrtaa d<n17. bis 31. Drzembev rv .:

p a l ä s t i n a ,
80MS Keburt8- u. H iä tig 1ceit8- 

orts 1k8u Oftri8ti.
Darauf folgende Wochen:

Der Feldzug 187M.
Gnteee 30 Pf.

M ilitä r, Schüler und Kinder 20 Pf. 
UM"* Schulen, Vereinen etc. ermäßigte 
Eintrittspreise. "M W ___________________

Jeden Sonntag:

Frische Pfannkuchen.
6 .  8 « I» iit« v ,
Bäckermeister.

_______________S tro d a n d ftr . N r .  18.

G llambueger Kaffee, O
Fabrikat, kkästig und scbön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 P f. das Pfund 
in Postkolli von 9 Pfund an zollfrei.

fs rrl. eastm8torff,
______Ottensen bei Hamburg.
Ein älteres Fräulein

wird fü r größere Kinder gesuckt. 20 Mark 
monatliches Gehalt.

SlllLtor^llSstL, Verm.-Burea«, 
___________T h« rn , Gerecktestr. 13.______

K e h rlin g e
sucht I4 o t» « ,  Klempnermeister.

H io  IVnrlck
Kmaleue-k'kologeapb,

neu, ist billig zu verkaufen. Nähere- in
der Expedition dieser Zeitung.___________

Die von der Druckerei der 
U W M  „Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Zi-kll-RSmlichktitkii
sind von sofort zu vermiethen.

Callas vaodmsnll, Brückenstr. 34.

K r ik z n -^ E  Nkiki«-
Mittwoch dea L v i ^ t t s .  abends ««l>r

im großen Saale des Victoriagarten

WeilMchtsbescheeA
fü r die Kinder der Kameraden des 
statt, wozu Gönner und Fr-und-

D -r

Weihnachtsbescheerungen finden
, Anstalt I  Bachestraße ^  

Mittwoch den ZO. Derrmber. 4 
Anstalt I I  Schulstraße 

Dienstag den 19. December.»/, L"
Anstalt 111 Jakobs-Vorstadt

Donnerstag d. AI. Dezember» » »
Freunde und Gönner unseres r> 

sivMfreundlichst eingeladen.
E  D e r  V orstand.__ _— ^

Verein rur Unlerslüttû  
llurck llpdell,

Schillerstr. Nr. 4 neben Korbmacher w  
8ieokmann,

hält sämmtliche Arbeiten weiblicher V ^ 
arbeiten auf Lager: Gestrickte ^
Handschuhe, Strümpfe, Socken, 
Häkeleien als Spitzen, Einsätze, Kiste" 
Kinder-Lätzchen rc. rc.

Schürzen in großer Ausway' 
Unterröcke Nachtjacken, Hemden rc. rc. .

Um wohlwollenden regen Zusp^^.ger 
Bestellungen besonders auf Stickereien 
A rt bittet ^ 0 5 8 1 2 ^ 0 ^

M»--lugenäsebelsten, ̂  
kvselivnk-l.ilei'alui'

kür Lr^aebsoue,

1 - r s . v k L v o r I r s
ewpüeklt äis kuobkanälung

k. k. 8 M M .

S o n n t a g  den 17. Dezewb^
G rotzes E rtr« -C >> «ttk l

von der Kapelle des JNfanterie-Negu" 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr.

Anfang 8 Uhr. -  Entree SV ^

Königl. Militär-Musik-Dirlge ^
Logen bitte vorher bei Herrn 6. 

zu bestellen.----------------  ------------

Schützenhaus
Sonntag den l7. Dezember
Großes EÄro-Tooteu

v. d. Kapelle des In ftr.-R egts. v.
(4. Pommersches) N r. 21.
A n fang  abends 8 U h r ^ . ^

— Gn l r r e  3 0  P f .
____________ N l lo x e ,  S ta b sh o b E - .

v  L K v  0  S
klumenislä L Lollllcene.

r S V L s t t .
Sonntag den !7. Dezember

abends 8 Uhr

Große GM-NsrstellllE
Zum Schluß. Zum ersten Male'

L l t t L H p v a  . „  der
und deffen Verbannung in die Einöden

Ukraina. .. nullet'
Große AuSstatlungspantomime rnN

Montag den 18. Dezember cr. bleibt

H o t e l  l / I u s o u ^ -
Sonatog den 17. «. am rrsten leierta-^

c o a c e » t «
m i t  n n e ü L a lx v n c k s i »

G n tr re  SS P f .  ^ o„tl>ä' 
M ilitä r  ohne Charge

Ein gut möblirteS^ZiniM^
1. Etage, sof. zu vermietheni.  vk/lutzc, fvs. zu ----------
M ö b l.  Z im . v. sof. z. vecm. Tuchma K ^ ^

Breitestr.Nr.43IWllS

2VoüerziMer U. lnich ohne
sowie Burschengelaß von f ifo r t iB 
miethen. Näheres zu erfragen o»! ^
Tigarrengeschäst.  7 7 ^ »
Iftz ie  bisher von Herrn Hauptwa"' z7, 
W  innegehabte Wohnung V">"^ass«k- 
bestehend aus 6 Zimmern m it 
leitung und Badestube, ist voM 
1894 zu vermiethem go l>0>-____0. s. Vlvtrlok
M A E —  Hierzu fü r die Stadtaul>^,., 
W l l k  Beilagen, betlreff-nd ^  s t^
Kanbatta« und Koch- u. 
bücher der F rau »klone. 
durch die Buchhandlung von Veaire

^ e r z n  B e ila g e  und il lu s tr ir t -s  »>" 
H a ltungsb la tt.

Druck und Verlag von E. D ombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 296 der „Tharner Presse"
Sonntag den 17. Dezember 1893.

und 
Kaiserin

A-s dem Akttagsteken Kaiset W ilhelm  I.
dem neuen Trowitzsch'schen Volkskalender fü r 1894 finden 

Ikb-n^En Aussatz von P a u l Lindenberg: „A u s  dem A lltags-
^ r e s  Heldenkaisers", der außerordentlich viel Neues und 

»^"bssantes über Kaiser W ilhe lm  I. bringt. Lindenberg, der 
>»»K̂  dem Hofe sehr nahestehenden Quellen geschöpft haben 

" iä h lt u. a., daß die Kaiserin Augusta, die wußte, daß 
da»,! Abwahl Bewegung und Unterhaltung zuträglich waren, 
I>ck-n » nachts desto fester schliefe, den Kaiser zu seinen abend- 
dyz ^Theaterbesuchen anhielt. „D u  fährst doch heute Abend in 
» > i r » f r a g t e  sie ihn oft. „D a s  Stück w ird gelobt, es 

unterhalten. Fahre, bitte,, hin, D u  erzählst m ir dann 
suck»"  ̂ Meistenthcils erfüllte der Kaiser diesen Wunsch 
^  . E darauf abends, wenn auch kein Besuch war, die Ka 
Cm I "  ° ^ re n  Stockwerken auf, nachdem er vorher durch das 
d a n . b r  angefragt, ob er ih r willkommen wäre. E r berichtete 
tz . 's W l von der Theatervorstellung, kritisirte genau Stück und 
»»ö, > - wie er überhaupt scharf beobachtete und jedesmal 
»an ^ " " r  Cour oder Festlichkeit von den Anwesenden, ja  sogar 

Toiletten der Damen erzählte. Nachdem er der Kaiserin 
i» ?. cht gewünscht, widmete er sich noch ein oder zwei Stunden 
», >^"em Arbeitszimmer den StaatSgeschästen. D ie Kaiserin, 
ick» c Ueberanstrengung befürchtete, konnte nicht eher ein- 
a»i bis sie nicht wußte, daß auch ih r Gemahl das Lager 
gesucht; wenn es ih r zu lange währte, sandte sie eine Hof- 
iva ^  hinunter, welche sich an den dienstthuenden Kammerdiener 
,""bte, statt A ntw ort auf einen im Bibliothekzimmer 

gebrachen Spiegel wies, dessen G las den im benachbarten 
Met arbeitenden Monarchen widerspiegelte. Ließ die Kaiserin 

d-v Mahnungen nicht nach, so mußte aus ihren Befehl 
die ^ .*ner sich au den Kaiser wenden: „Majestät, Zhre Majestät

sinn
an 

lasien fragen, ob Ew. Majestät nicht zur Ruhe 
Dann konnte der nimmermüde Arbeiter wohl 

^  unw illig über die S tö rung  werden: „M acht die Königin 
^  Arbeit? Ich  muß sie selbst machen und habe noch viel zu 
idr m ^  An jedem Morgen erkundigte sich die Kaiserin, wie 
A ? " » a h l  die Nacht verbracht; da sie nach ihm ausstand und 
^  °ar Benutzen der engen von ihren Gemächern zu denen des 
»i» führenden Wendeltreppe in späteren Zähren nicht mehr 
d-?k, 'oar, klopfte sie m it ihrem Stock an das eiserne G itter 
bei, ber Kaiser verließ aus dieses S igna l sofort seine A r ­
om ^  unterhielt sich, indem er unten stehen blieb, des längeren 

ber oben weilenden Fürstin.
» Als seine schönste Ferienerholung betrachtete der greise 
>ik l Wb uns Lindenberg an einer anderen Stelle seines A r- 
iri m °rrahlt, den regelmäßigen sommerlichen Aufenthalt auf der 
i^bstch schönen M ainau-Znsel, wo er von den zärtlichen A uf- 
bem '"^ ite n  der großherzoglichen Fam ilie umgeben w a r; seiner 
>>,7"fberen Liebe erfreute sich sein hoffnungsreicher Enkelsohn, 

f" in z  Ludwig von Baden. Den A rm  auf seine Schulter 
sei» - schritt er m it ihm auf und ab und erkundigte sich nach 
»n " Fortschritten. D ie körperlichen zeichnete er alljährlich selbst 
;  Pfosten der Thür an, meist m it dem A u s ru f: „E i der 
I>r» wie bist D u  wieder gewachsen!" Der am 22. Fe- 

1888 erfolgte Tod dieses vor allen anderen zärtlich ze­
ichn Enkels drückte ihn auf das allertiefste nieder; auf das 
L in d s te  meldete man ihm die schwere Erkrankung und wagte 
th,".°vn der eingetretenen Katastrophe überhaupt nicht M it-  

"3 M machen, bis diese traurige Aufgabe der Generalarzt 
kau übernahm. „Sagen S ie  m ir a lles", unterbrach der 
ich "  die mitfühlenden Einleitungsworte, die von einer Ver- 
l^büberung sprachen, —  „mein Enkel ist tod t!" und als er 
^ A n t w o r t  erhielt, brach er klagend aus: „O , meine arme 
zi», meine arme Tochter!" Dann eilte er in das Schlaf- 
tj°k "rr, wo einige Diener weilten: „Hinausgehen, hinausgehen!" 
ieelik  ̂ diesen zu, und als ihm Lauer folgte, besorgt über die 

Erschütterung seines zweiundneunzigjährigen kaiserlichen 
«Sei . bat 'ho dieser: „Lassen S ie  mich allein, lassen S ie mich 

D arauf, aus die Kommode gelehnt, weinte er lange
ergreifendstem S chm erz.............. E s-w aren  die einzigen

»da. n des Kummers, die ihm in langen Zähren das Schicksal 
D»V?Ungen. Sonst hatte er nur solche der Freude und des 

gekannt!"
Au« bekannt ist, in welchem Grade der Kaiser alle persönlichen 
d-w, auf das Nöthige beschränkte und wie schwer er zu 

^ n  war, ein gebrauchtes Stück abzulegen; stets meinte e r: 
»», . ist noch lange g u t!"  und es bedurfte mancher kleinen List, 
P;»i^en neuen Gegenstand an die Stelle des alten zu setzen, 

benutzte der neunzigjährige Kaiser noch kleine weiße 
^cher, die er von seiner M u tte r, der Königin Luise, er- 

tzie bj., sie trugen ein „W "  m it der Krone darüber eingestickt.
.Zücher waren an

»
vielen Stellen durch Einsatzstückchen er-

^ » in ^ b  dursten unter keiner Bedingung ausgemustert werden 
sich . wie uie mehr Wäsche angefertigt wurde, als er ausdrück- 
I»h?»eh,ujgt. Nachdem von der Mundtafse, die er durch viele 
">l>r der Reise benutzt hatte, die Untertasse zerbrochen 
beschattete er die Ersetzung durch eine neue nicht, indem er 
lasse n » W ir gehen ja bald auf Reisen, dazu reicht die Ober- 
"»ck „"ein vollständig aus." —  Zn ähnlicher Weise nahm er 

f andere Dinge Rücksicht; so fragte ihn einst bei seiner 
Dst ^nhest in Kiel P rinz Heinrich: „Großpapa, w ir dürfen 
Fhr den Kaiser-Salut geben?" —  „Z a , aber ich hoffe, daß 
li»d » ^  mehr s o v ie l P u lve r verschwendet wie frü h e r!"  —  

W  P rinz daraus: „Großpapa, so viel wie sich's gehört, 
, schon werden!"

heilx^ü können leider hier nicht a ll' die interessanten Einzel­
ner Aufsatzes wiedergeben. Versagen wollen w ir es uns 
»iilsg.'chi, hier den Schluß des Lindenberg'schen Artikels, der 
^lsc,, Aussehen erregen dürfte, wiederzugeben: Nicht nur auf 
^ ä s i i  seinem P a la is  zu B erlin  nahm der Kaiser stets

aus seine nächste dienende Umgebung, die niemals von 
meist jedenk "»s!» hartes W o rt vernommen, und an die 

i'osi kl einem: „b itte " einleitete. Rührend ist nachstehender 
Zug des greisen Fürsten: als er einst von einem 

Wein befallen war, kam des morgens, wie gewöhnlich,

Generalarzt von Lauer in das P a la is  und fragte den kaiser­
lichen Garderobier, wie der Monarch geschlafen: „O , sehr gut 
Excellenz, Seine Majestät haben bis zum Morgen fest geruht 
und nicht ein einziges M a l nach m ir verlangt." —  Der Arzt 
tra t nun an das Bett des hohen Patienten und fand dessen Z u ­
stand verschlimmert, der P u ls  zeigte Fieber und die Augen 
waren m att. „M ajestät haben eine schlechte Nacht gehabt und 
wenig geschlafen!" sagte ohne Umschweife der A rzt. „W arum  
haben denn Majestät nicht den Diener in Anspruch genommen 
—  ich hatte ihn bereits fü r diesen F a ll ins tru irt und ihm ein 
M itte l fü r Ew. Majestät gegeben." —  „D e r arme Mensch", 
meinte der Kaiser, „den ganzen Tag auf den Beinen und dann
nachts auch keine R u h e --------- , ich wollte ihn nicht wecken!" —
Auch kurz vor seinem Hinscheiden noch übte er die gleiche Rück­
sicht, indem er sich nachts selbst erhob, ohne dem Diener zu 
läuten; letzterer vernahm plötzlich einen dumpfen F a ll, er eilte 
in das Schlafgemach des Kaisers und fand seinen Herrn dort 
vor dem Bett niedergesunken: trübe und regenschwer dämmerte 
der Morgen über B erlin  auf, es war der Morgen des 8. M ärz 
1888, und am nächsten Tage flatterten bereits schwer und düster 
die Trauerfahnen von den Dächern und Fenstern der tiefgebeugten, 
ihres kostbarsten und theuersten Eigenthums beraubten S ta d t !

Hin K oM iker.
Der Spängler Zohann S pringer hatte ein Haus, ein Weib, 

eine Tochter und einen Frack. V or Zähren besaß er keines dieser 
D inge; da bekam er erst das Weib, m it diesem das Haus und 
die Tochter und schließlich auch den Frack.

M it  seinen ersten drei Besitzthümern ging es ganz natürlich 
zu, bloß m it dem Frack war das nicht der F a ll. Denn ein 
Spängler, wenn er auch noch so vermögend ist, braucht doch 
selten einen Frack.

Zndes hatte Zohann Springer eines Tages die Spänglerei 
aufgegeben, um sich der politischen Laufbahn zuzuwenden. A u f 
der politischen Laufbahn aber kann nur der was bedeuten, der 
einen Frack hat.

Springers politische Thätigkeit bestand darin, daß er in 
B ier- und Kaffeehäusern in politischen Fragen dreinredete, er 
ging in Volksversammlungen und ärgerte sich dort in so aus­
giebiger Weise, daß seine ehedem rundliche Gestalt zusehends 
schmächtiger wurde.

Allmählich kam er darauf, daß er, um im öffentlichen 
Leben eine Rolle spielen zu können, notwendig einen Frack 
haben müsse. Den Umstand, daß er bisher noch keiner einzigen 
Deputation beigezogen worden war, schrieb e.r nur dem zu, daß 
er keinen Frack hatte.

E r überraschte sich demnach an seinem nächsten Geburtstage m it 
einem solchen Kleidungsstück. Es war ein herrlicher Schwalben­
schwanz m it Seide gefüttert, wie ihn vielleicht, den Prinzen von 
Wales ausgenommen, kein anderer Sterblicher in Europa sein 
eigen nennen konnte. Der Schneider selbst, der den Frack gebaut, 
verabschiedete sich schluchzend von dem gelungenen Festkleide, 
indem er betheuerte, nun könne er getrost sterben, denn einen 
einen Frack wie diesen werde er nicht mehr anfertigen.

A ls  dann dem Führer der Parte i eine O vation bereitet 
wurde, und dieser O vation ein Bankett folgen sollte, da zog 
Springer seinen Frack zum erstenmal an. E r w ar davon so 
aufgeregt, wie ein Backfischchen, wenn es das erstemal ein langes 
Kleid anzuziehen bekommt.

Bei einem Bankette geht es bekanntlich niemals ohne Laues 
ta rta rs  ab. Es giebt „vom Fels zum M eer" kein Bankett, das 
ohne Laues ta rta rs  absolvirt werden könnte. Denn diese Tunke 
hat nach der allgemein verbreiteten Meinung den Zweck, den 
bezüglichen Fisch zu begießen, was nicht ausschließt, daß hin und 
wieder auch ein Bankettgast dam it begossen w ird.

Es ist zu bemerken, daß die Tartaren selbst von dieser, 
unter ihrem Namen in aller W e lt herumfließenden Sauce keine 
Ahnung haben und daß kaum je ein T a rta r von dieser nach ihm 
benannten Sauce auch nur gekostet hat.

Der Fische giebt es freilich eine schwere Menge von A rten; 
aber die Phantasie der Köche hat trotzdem fü r die Fische keine 
andere Begleitung erfinden können. D ie Köche würden, wenn 
das nothwendig wäre, den Walfisch gerade so m it Laues ta rta rs  
auftischen, wie sie das bei der Forelle thun. Daher kommt es, 
daß sowohl die Fische, wie auch die Bankettgäste dieses ewige 
Einerlei schon satt haben.

Nach dieser kleinen Abschweifung ins Gebiet der Küche w ird  
sich niemand mehr darüber wundern, daß bei dem Bankett, 
welches Herr Springer mitmachte, ein Alinea in dem Speise­
zettel des Festessens also lautete: „Lachs und Forelle m it Laues 
ta rta rs ."

Der Z u fa ll wollte es, dass Herr Springer an meine linke 
Seite zu sitzen kam. Der Kellner hatte das Serv ilen  bei meinem 
dritten Nachbar rechts, einem semmelfarbenen Herrn, begonnen. 
Zn  dieser Sitzordnung näherte er sich m ir m it der Fischschüssel 
in der einen und der Sauce-Schale in der anderen Hand.

Herr Springer wurde in diesem Momente von einer ner­
vösen Unruhe erfaßt. Der Kellner war kaum noch bei m ir an­
gelangt, als er ihm schon erregt zurief:

„Wenn S ie  m ir den Frack anschütten, bring ich S ie u m !"
„Z u  dienen!" antwortete ihm der höfliche Bursche, woraus 

man nicht klar entnehmen konnte, »b er den Frack des Herrn 
Springer beziehen werde oder nicht.

Der Kellner tra t nun an mich heran ; ich nahm vonder Forelle, 
von der Sauce nahm ich n icht; ich hatte die Fesseln der Laues 
ta rta rs  längst von m ir abgeschüttelt. D er Kellner blickt erst mich, 
dann seine Sauceschale an und schüttete meinen Anhteil an der 
Tunke über das Rückentheil des herrlichen Springer'schen Fracks. 
D ie Sauce nahm ihren Laus vom Kragen an bis an die Stelle, 
wo die Schöße des Festkleides auseinandergehen; dort theilte sich 
die Flüssigkeit symmetrisch in zwei Rinnsale —  ich habe ein so 
künstlerisches Anschütten eines Fracks in meiner langen Bankett­
praxis noch nicht zu sehen bekommen.

Während dieser Katastrophe hatte sich Herr Springer 
ängstlich zusammengekrümmt und rührte sich nicht, um nur „den

Kelch" ohne U nfa ll an sich vorüber gehen zu lassen. Dann 
nahm er m it gesuchter Behutsamkeit ein großes Stück Lachs von 
der Schüssel, that auch von der Sauce ausgiebig daran. Der 
Kellner seinerseits huschte, todtenbleich geworden, weiter.

H ierauf wendete sich Herr Springer m it einem seligen 
Lächeln zu m ir m it den W orten :

„E s  scheint, ich bin an der Sauce glücklich vorbeige­
kommen. Meine D rohung hat bei dem Kellner ihre W irkung 
nicht verfehlt."

„Z a , ahnen S ie  denn garnichts?" fragte ich ihn erstaunt.
„W a s  denn?"
„Unglückseliger, S ie sehen ja  aus wie ein leibhaftiger 

Tartaren-Khan —  von hinten!"
„W ie  . . . wo . . . was sagen S ie da?"
„Zch sage, daß S ie  bis zum Genick in Sauce schwimmen."
„U  . . . u . . . un . . . möglich!" stotterte er.
Zch schnitt von dem Lachs, den er auf dem Teller vor sich 

hatte, ein Stück herunter, spießte es auf eine Gabel und tunkte 
es in den Saucenstrom, der über Herrn Springers Rücken lie f. 
Dann zeigte ich ihm den reichlich eingetunkten Brocken.

„Zch bitte, fahren S ie nur fo r t,"  ächzte Springer in einem 
Tone, als wüßte er gar nicht, was er redete. D ie seltsame 
S itua tion  schien ihn in einer Weise verb lü fft zu haben, daß er 
seiner S inne kaum mächtig war.

Dann begann Herr Springer m it wildem Gesichtsausdruck 
ein Selbstgespräch zu führen, das ebenso gut in den M und eines 
Tobsüchtigen gepaßt hätte:

„S o ll ich ausstehen? S o ll ich nicht aufstehen?" Wenn ich 
ausstehe, r in n t die Sauce auf den Sessel, und dann ist auch die 
Hose h in ; stehe ich nicht auf, dann trocknet die Sauce auf 
meinem Frack ein und sie ist nicht mehr herunterzukratzen. . . 
Hosen aber habe ich noch andere, während ich bloß einen Frack 
besitze . . . überdies kann ich m ir ja, wenn der Sessel von der 
Sauce naß w ird , einen anderen S tu h l bringen l assen. . .  ich 
werde also aufstehen."

Nach dieser Entschließung klammerte sich Herr Springer 
krampfhaft an den Tisch und erhob sich langsam und m it einer 
Behutsamkeit, die an Feierlichkeit grenzte, von seinem Sitz. Alle 
W e lt ain Tische blickte verwundert aus Herrn Springer. „W as 
w ill denn der S p ringe r? " fragten einander die Tischgenossen; es 
hat doch noch niemand gesprochen?"

M ittle rw e ile  war die Laues ta rta r«  m it solenner Dickflüssigkeit 
die länge des Fracks herabgesickert und hatte auf dem Sessel 
des Herrn Springer eine A r t  Meerauge gebildet.

D a  entstand in m ir ein teuflischer Gedanke.
„H e rr Springer w ill sprechen!" rie f ich m it Löwenstimme 

in den S aa l.
Der Spängler fiel darüber vor Bestürzung auf seinen S tu h l 

zurück und das Meerauge von Laues ta rta rs  zerstäubte infolge 
dessen nach allen Weltgegenden. Zch selbst wie nicht minder die 
übrigen Nachbarn bekamen davon ein paar Spritzer weg und 
die Getroffenen waren davon so sehr empört, daß sie Herrn 
Springer hinauswerfen wollten. Zch allein behielt meine volle 
Seelenruhe, indem ich unablässig r ie f:  „Ruhe, Herr S pringer
w ill sprechen!"

Schließlich stand Herr Springer wieder a u f:
„ Ic h  bin zu sehr ergriffen . . ."  ächzte er, „doch folge ich 

dem allgemeinen Wunsche . . .  ich bin zwar kein Redner . . . 
aber ich bin von oben bis unten m it Sauce übergössen!"

Nach dieser Rede wendete er seinen Rücken der Gesellschaft 
zu; es erscholl ein Riesengelächtcr und ein höllisches B e ifa lls ­
klatschen. H err Springer verneigte sich nach allen Seiten und 
war von dieser O vation so ermuthigt, daß er im  Laufe des 
Abends noch weitere drei Reden hielt.

Das war der Anfang der Rednerlaufbahn des Herrn 
Springer. S e it diesem Tage spricht er bei jeder paffenden und 
unpassenden Gelegenheit; aber zu Banketten kommt er nur mehr 
im Salonrock.____________________________________________

M annigfaltiges.
( Z u  d e m  H e r z e n s r o m  a n  a m  b a y r i s c h e n H o f e )  

w ird noch berichtet: D ie Anwesenheit der E ltern der B ra u t wie 
des B räutigam s bei der Trauung beweist, daß diese Heirat 
trotz das anfänglichen Widerspruches schließlich die Zustimmung 
des Oberhauptes des bayrischen Königshauses gesunden hat. Erhöht 
w ird  die Bedeutung dieses Ehebundes durch den Umstand, daß 
der Großvater der B rau t, von mütterlicher Seite, Kaiser Franz 
Zoseph als gütiger « n w a lt und Fürsprecher der HerzenSneigung 
seiner erstgeborenen Enkelin die Hindernisse beseitigte, welche ihre 
Verbindung m it dem geliebten Manne im Wege standen. V ie l­
leicht wäre es der Prinzessin Elisabeth bestimmt gewesen, einst 
einen Thron zu besteigen und eine Krone zu tragen; vielleicht 
lag dies ursprünglich auch in dem Wunsche hoher Anverwandten, 
aber die unbezwingliche Liebe der Prinzessin zu dem Erkorenen 
ihres Herzens ließ sie gerne auf diese glänzende Zukunft Verzicht 
leisten. Wahrscheinlich, um zu erproben, ob die Neigung der 
Prinzessin wirklich eine so tiefe und feste sei, daß sie auch eine 
Trennung von dem Manne ihrer W ahl überdauern würde, wurde 
Secondlieutenant Baron Seesried plötzlich in eine entfernte G a r­
nison, nach Metz, versetzt. Prinzessin Elisabeth scheint aber diese 
Probe nicht nur bestanden zu haben, sondern dadurch auch zu 
dem Entschluß veranlaßt worden zu sein, die mächtigste Fam ilien- 
au toritä t zu ihren Gunsten anzurufen. Zn  Zschl soll es ge­
wesen sein, wo die Prinzessin Elisabeth dem Kaiser Franz Zoseph 
ihre HerzenSneigung gestand und ihn um seinen Beistand bat, 
den ih r der kaiserliche Großvater auch zu Theil werden ließ. 
ES heißt auch, daß Kaiser Franz Zoseph seiner Enkelin einen 
größeren Grundbesitz zur Aussteuer mitgeben werde. Dabei w ird 
darauf aufmerksam gemacht, daß der Kaiser vor mehreren M o ­
naten das Schloß Petersberg im Znnthale nebst dem dazu ge­
hörigen Grundbesitz vom Grafen Wolkenstein käuflich erworben 
und dasselbe, als er Ende September zur Enthüllung des Hoser- 
DenkmalS und zum Besuch der T iro le r Landesausstellung in 
Innsbruck weilte, persönlich besichtigt habe. Zum  Besitz von 
Petersberg gehören eine ausgedehnte Oekonomie im  Znnthale 
und die große Alpe Kühtai m it Baulichkeiten fü r Rindviehzucht,



wie solche auf keiner zweiten T iro le r Alpe zu finden sind. M an 
glaubt nun, daß Schloß Petersberg als Hochzeitsgcschenk sür 
die Prinzessin Elisabeth und deren Gatten bestimmt sei.

( D e r  h e l l g r a u e  O f f i z i e r - P a l e t o t ) ,  welcher zufolge 
einer Kabinetsordre neuerdings in der preußischen Armee ein­
geführt werden soll, w ird von den wollenindustriellen Fachmännern 
nicht sonderlich günstig beurtheilt. M an hat in anderen Armeen, 
insbesondere in der russischen, schlechte Erfahrungen m it dem 
hellgrauen Paletotstoff gemacht, und haben sich die russischen 
Offiziere im letzten Kriege m it der Türkei schleunigst M ante l 
aus dem dunkler» KomkniStuch der gemeinen Soldaten anfertigen 
lasten, um einerseits den feindlichen Schützen kein zu deutliches 
Z ie l zu bieten, und um andererseits die Spuren des Lagerlebens 
nicht viel ärger zu Schau zu tragen als der gemeine S o lda t. 
Der hellgraue Offizierpaletot ist ein kostspieliges Kleidungsstück, 
weil er sehr bald unansehnlich w ird , daher häufig erneut werden 
m uß; das steht im auffallenden Widerspruch zu der Sparsamkeit, 
welcher sich unsere Offiziere unter dem neuen Kurse befleißigen 
sollen. I n  dem Organ des CentralvereinS der deutschen W oll- 
waaren-Fabrikanten „D a s  deutsche Wollengewerbe" (Grünberg 
in Schlesien) w ird  diese fü r die Armee wie fü r die Wollen- 
Zndustrie gleich wichtige Frage neuerdings eingehend erörtert. 
D ie von kompetenten Fachleuten der Tuchfabrikation im In -u n d  
Auslande gemachten Erfschrungen gehen dahin, daß der neue hell­
graue Osfizierpaletot nicht zweckmäßig ist und daß die damit ge­
machten Trageversuche sich aus eine zu kurze Zeit stützen.

( Ana r ch i s t i s che  U m t r i e b e . )  I n  dem Leipziger Vororte 
S tötteritz wurden dieser Tage drei Arbeiter wegen anarchistischer 
Umtriebe verhaftet. Dem Vernehmen nach handelt es sich hierbei 
um Verbreitung aufreizender Schriften. Bei den heutigen Z e it­
läuften ist es für alle ordnung- und gesetzliebenden S taatsbürger 
eine wahre Beruhigung, wenn sie endlich einmal sehen, daß die 
Sozialdemokraten energisch angefaßt werden. Der täglich wachsende 
Ucbermuth jener petroleumdustenden Gesellschaft kennt ohnehin 
kaum noch Grenzen.

( E i n e  p o l n i s c h e  A u s s t e l l u n g  s ü r  I n d u s t r i e  u n d  
L a n d  w i r t h s c h a f t )  findet nächstes J a h r (Ende M a i bis 
September) in Lemberg statt. Dieselbe w ird auch von polnischen 
Firmen und Landwirthen aus Posen und Westpreußen beschickt 
werden. B is  jetzt haben sich schon einige Dutzend Aussteller au» 
Posen, Pleschen, Gnesen, Jnow razlaw , Labischin, Bromberg, 
Thor«, Culm  und anderen Orten gemeldet.

( F r a n k r e i c h s  R e t c h t h u  m>. Nach einem eben ver­
öffentlichten Au»weiS betrugen im Jahre 1892 die Verlassen- 
schaften in Frankreich 6405 M illionen (gegen 5792 im Jahre 
l 89>)  und die Schenkungen 1012 M illionen (1891 1008), zu­
sammen also 7417 M illionen  Franks (6800 M illionen). Der 
französische Statistiker Foville schätzt auf Grund dieser Nachlaß- 
ziffern, die seit 1879 6V« M illia rde«  per J a h r im Durchschnitt 
betrugen, das gesammte französische Vermögen auf 225 M illia rden, 
indem er die durchschnittliche menschliche Lebensdauer von 36 
Jahren m it 6V« M illia rden m u ltip liz ir t. D ie Einkünfte Frank­
reichs schätzt derselbe auf 25 M illia rden auf G rund der direkten 
Steuern, die 3475 M illionen ergaben, davon 2780 M illionen 
Departements- und 350 M illionen Gemeindesteuern.

( D a s  w e l t b e k a n n t e  H a n s a h a u «  i n  A n t -  
we r  p e n), das durch einen Brand in der Nacht zum Sonntag 
zerstört wurde, hat eine stolze Vergangenheit hinter sich. E r 
wurde in der Zeit von 1564 bis 1568 nach den P länen des 
B ildhauers und Dntwerpener Stadtbaumeister» Cornelius de 
Vriendt, genannt F lo ri« , auf Kosten der 167 Hansastädte erbaut, 
welche zusammen 60000  Gulden beisteuerten, während Antwerpen 
allein 30 000 Gulden bezahlte. I m  Erdgeschoß der 80 Meter 
langen und 60 Meter breiten Bauwerks befanden sich die Waaren­
lager der hanseatischen Kaufleute, während sich in den beiden 
Stockwerken Prunksäle, Geschäfts- und Wohnräume befanden. 
D as Gebäude war von einem viereckigen Thurm überragt, über 
welchem ein vergoldeter Reichsadler seine Schwingen ausspreizte. 
Nach dem Niedergänge der Hansa wurde das Hansahaus zuerst 
als Kaserne, später als protestantische Kirche verwandt und 
1808 von Napoleon beschlagnahmt. König W ilhelm  der Nieder­
lande, der ein Waarenlager daraus machen wollte, mußte diese 
Absicht ausgeben, da die drei noch übrig gebliebenen Hansastüdte 
Hamburg, Bremen und Lübeck dar Haus als ih r Eigenthum be­
anspruchten und auch zugesprochen erhielten. 1863 erwarb der

belgische S ta a t das Bauwerk käuflich, um eS 1881 der S tad t 
Antwerpen zu überlassen. Durch geschmacklose Ausbesserungen 
und besonders durch die ganz überflüssige Niederlegung des 
Thurmes war das Gebäude in den letzten Jahrzehnten seines 
ursprünglichen Charakters theilweise entkleidet worden und diente 
als Getreidespeicher, machte aber noch immer einen gewaltigen 
Eindruck als beredtes Denkmal der einstigen Macht und Größe 
der deutschen Kaufmannschaft. Heute stehen von dem stolzen 
Bauwerke nur noch die ausgebrannten Mauern. Beim  Ausbruch 
des Brandes lagerten in dem Hansahause etwa 20000  Tonnen 
Getreide, von denen nichts gerettet wurde. D er Werth des 
des zerstörten Bauwerks w ird  auf zwei M illionen, der des ver­
brannten Getreides auf 3 M illionen Franks geschätzt, doch war 
alles versichert.

( E d i s o n ' s  n e ues t e r  ve r besse  r t e r P h o n o g r a p h )  ist 
jetzt in London eingetroffen und w ird als die vollkommenste 
Sprechmaschine erklärt, die bis jetzt erfunden wurde. Dieser 
neueste Phonograph w ar auch nach Rom geschickt worden, um 
den Papst in den S tand zu setzen, seinen Gruß v iva voee an 
den Präsidenten der Vereinigten Staaten zu senden. Durch den 
neuen Phonographen kann eine Rede, ein Geflüster oder eine 
M odu la tion  der S tim m e m it viel größerer In tensitä t als da» 
O rig in a l reproduzirt werden. E in Redner, um ein Beispiel zu 
geben, ein Kaufmann, der einen B rie f d ik tirt, mag in den Phono­
graph so leise hineinsprechen, daß jemand, der ganz in der Nähe 
steht, nicht» hört. Nachher kann fein Amanuensins kommen und 
die Worte in irgend einem Grade der Schnelligkeit und so laut, 
wie er wünscht, hören. E r kann die Stärke der Originalstimme 
sogar so vermehren, daß sie im  ganzen Zimmer hörbar w ird ; 
er kann sie aber auch so reduziren, daß ein bloßes Geflüster zu 
vernehmen ist.

( E i n e K u r i o s i t ä t  s ü r  B  r i e f m  a r k e n s a m m l e  r) w ird 
aus Spanien s igna lis irt: den in M e lilla  operirenden Truppen 
hat die Regierung sür die nach der Halbinsel bestimmten Briese 
Portosreiheit gestattet. Z u r Frankirung dieser Briese ist eine 
besondere Marke geschaffen morden, die in M e lilla  dem M il i tä r  
unentgeltlich verabreicht w ird. Diese Marke, von der doppelten 
Größe der gewöhnlichen Briefmarken, stellt das spanische Wappen 
dar, dar von zwei Löwen getragen w ird. Oben steht die I n ­
schrift: Lopunu Oorreos; und unten liest man : U o M u ;  egöroito 
s ipoä io ionario .

( E i n  n e u e r  G o l d f u n d  i n  W e s t - A u s t r a l i e n )  
scheint an Reichhaltigkeit alles bisher Dagewesene zu überbieten. 
D ie Grube liegt im Distrikte Coolgardie, etwa 560 Kilometer 
von Perth. I n  fün f Meter Tiefe fanden sich bereits Golderze 
im Werthe von 10 000 P fd. S te rl. Der Schacht ist jetzt bi» 
zu 50 Meter Tiefe niedergetrieben und liefert ungeheure Mengen 
gediegenen Goldes in einer quarzigen Gangart. D as neue G old­
feld liegt in wasserloser, öder Gegend, doch hat man jetzt bereits 
Wasserreservoire angelegt, welche durch Ochsengespann regelmäßig 
m it Wasser versorgt werden. M an schätzt die Zah l der dort 
thätigen Goldgräber zur Zeit auf 500 M ann. UebrigenS ist 
auch die M ount M organ-M ine in Oueensland eine ungeheuer 
ergiebige Goldquelle. S e it Beginn des regelmäßigen Abbaues 
1886 bis einschließlich 1890 hat sie nicht weniger als 23000 
K ilogram m  Gold im Werthe von mehr als 60 M illionen M . 
geliefert, wovon den Aktionären der den Abbau betreibenden Ge­
sellschaft 47 M illionen M . als Reim rträgniß zufielen.

( D a s  s c h n e l l s t e  K r i e g s s c h i f f  d e r  W e l t )  
sollte der neue ungepanzerte Bundeikreuzer „C olum bia" der Ver­
einigten Staaten sein. Derselbe hat bei seiner offiziellen Probe­
fahrt, allerdings nur sür kurze Zeit, die erstaunliche Schnellig­
keit von 25V, Knoten in der Stunde erzielt, während die Durch­
schnittsgeschwindigkeit bei der ganzen Probefahrt 22,81 Knoten 
war, sodaß die Erbauer des Fahrzeuges eine Prämie von 350000  
D o lla rs  erhallen werden. Der „C o lum bia" kommt am nächsten 
der argentinische Kreuzer „Nueve de J u l ia " ,  der an der Flotten- 
revue im Nem-Iorker Hafen theilnahm und 23 Knoten per 
Stunde erreicht hat. Dann kommt der deutsche Kreuzer „Kaiserin 
Augusta" m it 22 Knoten. M it  letzterem Fahrzeug und dem 
französischen Kreuzer „D u p u y  de Lome" the ilt sich die „C o lum b ia" 
in den Vorzug, m it drei Schrauben ausgerüstet zu fein. Das 

: französische Schiff hat aber bis jetzt, trotz wiederholter Verbesse- 
> rungS-Versuche, keine nennenSwerthe Schnelligkeit erreichen können.

außerdem sind beide Kriegsschiffe um beinahe 3000 ^onS k - 
als die „C o lum b ia". D ie „C olum bia" ist nicht g^panzer 
soll ein „Schrecken der Meere" werden, eines jener Fah '  - ' 
deren Aufgabe es ist, dem Feinde größtmöglichsten Schad 
zufügen. Der Kreuzer ist nicht dazu bestimmt, sich in See'ch 
ten m it den gepanzerten Kolossen der großen Kricgsfloi 
messen, sondern dem Handel des Gegners Abbruch i "  . 
eine Blockade der feindlichen Häfen zu ermöglichen. F " r   ̂
Zweck ist große Schnelligkeit natürlich die erste Bedingung, 
diese ist in  der „C o lum bia" in kaum erwarteter Weist > 
worden. E in Schwesterschiff „M inneapo lis" ist noch "N

^ (D  er g r ö ß t e  G a s b e h ä l t e r  d e r  W e l t )  . " ird  geE^. 
w ä ltig  von R. D . Wood u. Comp. in Philadelphia, p " - ' " 
die „East R iver G aslight Co." auf Long Is la n d  gebaut, 
selbe hat 184 Fuß im Durchmesser, ist 126 Fuß hoH,
4 M illionen Kubiksuß. .D er nächstgrößte ist in Ch>cag
3 1 0 0000  Kubikfuß.___________________________________
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domkrowski >n LMw,

Thee al» Nahrungsmittel. , r̂us
Leider betrachten viele deutsche Hausfrauen den Thee als 

getränk, weil sie die guten Eigenschaften desselben zu wenig kenn ^  
der falschen Ansicht sind, Thee sei theurer als Kaffee. Bei genau ^
wägung stellt sich gerade das Gegentheil heraus. Ein Pftmo . 7 
kommt in Bezug auf die Ergiebigkeit quantitativ drei pfd. ^

Die Billigkeit des Preises allein ist jedoch nicht die Hauptsache, jolm 
auch seine Zuträglichkeit für den menschlichen Körper.

M an führe sich nur in's Gedächtniß zurück, was der berühmt 
fessor der Chemie, Justus von Liebig über den Genuß von Thee gejag ^  

„Es giebt kein Getränk, welches in seiner Zusammensetzung  ̂
in gewissen Bestandtheilen mehr Ähnlichkeit mit Fleischbruh ^  
als Thee, und es ist wahrscheinlich, daß sein Gebrauch als 
theil der Nahrung auf der anregenden und belebenden ^  .
desselben beruht, w i r  genießen in dem Thee ein Getränk, w ^  
den wirkenden Bestandtheil der wirksamsten Mineralquellen e n l
und so gering auch die Menge Eisen sein mag, die man 
sich nimmt, so kann dieselbe auf die vitalen Vorzüge nicht 
Einfluß sein." bliche

„Hieraus ist leicht ersichtlich, welche günstige Wirkung der ^  
Genuß von Thee, namentlich für Blutarme und Bleichsüchtige, " ^
muß, da er dem Blute Eisen zuführt. Je  mehr sich die Erker 
der Nützlichkeit und gesundheitsfördernden Wirkung ^ s   ̂ ''jn 
von Thee Bahn brechen wird, desto mehr wird der Konju 
diesem Artikel zunehmenoiesem Lirnrel zunehmen §
Thee wurde bei uns iu Deutschland bis jetzt leider nicht! 

handelt, wie es sich bei Lebensrnitteln gehört, weshalb auch me 
wohnte Theetrinker ihren Bedarf immer noch im Auslande deckten.  ̂

Deshalb ist es zu begrüßen, wenn gute deutsche Firmen sich bejo 
dem Thee-Jmport widmen.

Ein besonderer verdienst gebührt der Firm a R  Eeelig  U.
"  "  ... ...................................... ....... ichtigeD?eeken^

lau wisse"
Theesorten gebraucht werden; dieselben kaufen den frisch g^,- 
Thee nach gehöriger Prüfung aus erster Hand und überwachen die

Dresden-Verlin . w ie  w ir hören, sandte die Firm a tüchtige 
zum Einkauf nach China und Ind ien, welche ganz genau

packung und Verschiffung nach den verschiedenen Hafenplätzen.
Somit ist nicht nur der vertheuernde Zwischenhandel ausgejch^u 

sondern auch eine Garantie für reine und gute Waare geschaffen ^
Die Firm a R. S.eelig u. Hille hat nun in den meisten .

Deutschlands in besseren Kolonial- und Delikateßhandlungen Verr , 
stellen errichtet, welch' letztere an dem Plakat der Firm a —  
gespannten Fächer mit Theekanne —  erkenntlich sind. I n  vielen l x 
Niederlagen wird der Thee in Packung der Firm a und zu von letz 
festgesetzten Preisen verkauft.

Bemerkt sei noch, daß die geringeren Thees genau die o so
und denselben Eingangszoll als die feinen und feinsten Sorten kosî  
daß die billige Waare im Verhältniß weniger preiswürdig ist, als die b

M e lta ira s tr llrrn g  in  G h ie a g a . , . .  hat
Die Firm a E .  I .  van Houten u. Zoon, in weesp ( H o l la E  l 

auf der „World's-Fair" in Chicago wieder ihren alten Ruf hochgeh)
I h r  schönes, freistehendes, in alt-niederländischem Style errichtetes ^  
bände an der Michigan-See erweckte die allgemeine Bewunderung- 
zweistöckige Bau enthielt 6 geschmackvoll möblirte Salons,
Mädchen in niederländischer Nationaltracht, nur durch angestrengte 
keit, den wünschen der zahlreichen Besucher gerecht werden konnten- 
der Zeit von Juni bis zum Schluß der Ausstellung wurden na 
70o 000 Tasten van  Houten's Lacao verabfolgt, eine Ziffer, die 
auf keiner Ausstellung von der Firm a erreicht worden war. 
weise, daß die Herren in Chicago in amerikanischer weise zu 
verstehen, sei hier erwähnt, daß die Firm a van  Houten für das 
des Ausschenkens ihres Fabrikates den Betrag von etwa 7 0  0 0 0  
hat zahlen müssen. Es wurde auf dieser Ausstellung nicht nur der ^  
Houten's Lacao prämiirt, sondern auch dem Ausstellungsarchitekte' 
Firma, dem Herrn G . w i j n e n ,  eine Medaille zuerkannt, Wiesel
miirungsfall wegen eines nicht offiziellen Gebäudes ist der einzige 
Ausstellung.

L s s t s U n n g s n
____  auf scköne frische

O l l e r k a f p f e n  " W U
erbittet bis spätestens den 19. cr.

1. 6. käolpli.
Die Dildhandlung
empfiehlt gespickte Hase«,

jungt Plltkn und Kill,litt,
geschlachtet, bratfertig, sowie

Gänse und Enten
zu billigsten Tagespreisen.

L ck . N a r t l n .
Empfehle meine diesjährigen

edle« Kanarienvogel ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. WaS nicht gefällt, 
wird umgetauscht.

6. Krumlmann, Breiteste. 37.

pnolsMk-vnr a. 6. äusLtsU. süngs. 
kuncUi. u. iLörporp!!.Stuttgart 18VV.

kchömx-p'omaäv
i8tz ct. siQ2LFs rssllg, 8sit1atn-sn bs 
nütirts u. in seinerMrkung untibsiv 
trottens G littst Lur kUoAv u. Bg, 
tvräsrunx vrnss voUor» u. stn.r-1c«o 
Naar- unct vartwuLbses. — Li-tolg
gru-LNtii-t. — Luotiss I u. 2 »Etk 

--- > -  parlllmsris - fabi-llr,
V LK l.1k i 8 .A ., eiiai-Iotton - Lli-Lssv S L

Zu haben bei Th»rn.

W U "  G e s e l l
in -roher Auswahl empfiehlt billigst

Töpfermeister.

Mlytcrs Mer-SlkiilliMlW»
stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind 

das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v ie le  J a h re  h a lten  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg än zt 
und v e rg rö ß e rt werden können. Die echten

A n k e r - S 1e in 1»a«kaste«
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das 
von allen, die eS kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieses einzig 
in seiner Art dastehende Spiel- und Be- 
schästigungsmittet noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma 
eiligst die neue reichillustriette Preisliste 
kommen, und lese die darin abgedruckten ^
aus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke 
Anker scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder­
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker-Steinbaukasten sind zum 
Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren S-ielwaren-Geschiiften des I n -  und AuSlandes.

N e u ! Richters Geduldspiele: E i deS Columbus, Blitzableiter, Zornbrechcr, 
Grillentöter, Quälgeist, PythagoraS usw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Dichter K Eie.» K. u. K. Hoflieferanten,
A  «udolstadi (Thüringen). Nürnberg, vtten (Schweiz). Wie«, Rotterdam. London «.c.,

lls. vlmeIiSM'8 D M lie ll- li. XlisMtsIl
EiÄuLn im 8oolbaä Inovli-arlav,. A K

A l ' t l *  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Eine M it te lw o h n n n g ___
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu ver- 
miethen Coppernikusstraße 13.

lLiu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Marrerstraße 38.

Zwei mittlere Mahnungen 
bei ss. pokl, Gerstenstraße 14.

Nöbkibiii'slsn, ko88!iLak'bkS6N, ^  
0on8lb68kn, Xinlisi'bv8sn, ttanlikegsl'' ^

kämme "WU L
in Llfsnbein, Zoliilllpatt und Koi'" ^

zu billigen Preise- ^
p. v lsLejew Llü, Biii

^  Grrberstraffr JF.

Schorers Familienblatt.
X V . Jahrgang, 1894.

Beliebteste- und reichhaltigstes Unterhaltungsblatl. 
Prachtvoll illuftrirt.

Glänzende farbige Kunst- und Extra-Beilagen. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

(PostzeitungSkatalog N r. 6009).
Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 

Berlin 3 5 ,  Potsdamerstraße 27a.
 ̂ H .  8 e l r v r v r  ^

zum Preise von je 50

prol. lägers VVollviäLelie!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f. »Isnrsl.
iLin m. Zim. m. Penfisn billig ». v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breiteftr.-Eae.

findet dauernde Beschäftigung

p u p p e n s t u d e n t a p e A t e , .

in reichhaltigster Auswahl und 
Preisen verkauft -  Z Vk. 8uI1r, Mauerstr. »



^ivangsversteigerung.
W 1! der Zwangsvollstreckung 
» im Grundbuche von Mocker,
, »d 25  N iatt 6 9 1 , auf den Namen 
,^5''«n>ergesell ? r is ä r lo d  und L ll-  
Iibin̂ , Lollrlllls.-Lrs.kovsdl- 

il^eute eingetragene, zu M o c k e r  
u°"e Grundstück 

"Nl 1 9 .  F e b r u a r  1 8 9 4  
^  v o r m i t t a g s  1 9  U h r

unterzeichneten Gericht, an 
-M stelle , versteigert werden.

^  Grundstück ist bei einer Fläche 
^  ' Ar 58  IZm mit 3 9 6  Mark 

.^ w erth  zur Gebäudesteuer ver- 
Auszug aus der Steuerrolle, 

"oigte Abschrift des Grundbuch- 
etwaige Abschätzungen und 

Grundstück betreffende Nach- 
ü u n s o w i e  besondere Kaufbedin- 
berei können in der Gerichtsschrei- 

»!' Abtheilung V, eingesehen werden, 
^vrn den 7. Dezember 1 893 . 

> ^ nigliches Amtsgericht.
Mangsversteigerung.

z, im Grundbuche von Mocker, 
m d B la tt  2 0 6 , auf den Namen 

tl»>, ^"rateur V i lb o lm  und L a td L -  
E?, geb. -  V vltov 'sch en
z ; ^"te eingetragene, zu M o c k e r  
"°gene Grundstück

an» 1 2 . F e b r u a r  1 8 9 4  
y. v o r m i t t a g s  1 9  U h r  
g> dem unterzeichneten Gericht, an 

^chtsstclle, versteigert werden.
Grundstück ist mit 0 ,8 9  Thaler

0 -rrtrag und einer Fläche von 
z » ." I  Hektar zur Grundsteuer, mit 

^ark  Nutzungswerth zur Gebäude- 
veranlagt. Auszug au« der 

N verrolle, beglaubigte Abschrift des 
» ^"dbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
D.o. ändere da« Grundstück betreffende 
, ^Weisungen, sowie besondere Kauf- 
r "'ngungen können in der GerichtS- 
">reiberei, A btheilung V , eingesehen 
"ktden.

^»„rn den 7. Dezember 18 93 .
—K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Äwangsversteigerung.
lull Eöege der Zwangsvollstreckung 
^ ^ d a s  im Grundbuche von Mocker,

^  Bestie

eingetragene, zu M o c k e r  bele­
h r  Grundstück

and 24  B la tt  6 8 6 , auf den Nam en  
Besitzer L u w ll  und ^ lü lru llL  geb. 

s-d8xov8ka. -  S lL V L ilvk lsch en  Ehe-

a m  1Z . F e b r u a r  1 8 9 4  
v -

dem
tz Vormittags 19 Uhr
N dem unterzeichneten Gericht, an 

^chtsstelle, versteigert werden, 
vn» Grundstück ist bei einer Fläche 
Am,  ̂ ^0 O w  mit 102 Mark
o M ngsw erth  »ur Gebäudcsteuer ver- 
z dgt. Auszug aus der Steuerrolle, 
E d u b igte  Abschrift des Grundbuch- 

etwaige Abschätzungen und 
das Grundstück betreffende Nach- 

o^dagen , sowie besondere Kausbedin« 
können in der Gerichtsschreiberei, 

Heilung V, eingesehen werden.
2horn den 9 . Dezember 1 8 93 .
-̂Enigliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
dem Konkursverfahren über das  

„n?"dgen der Cigarrenhändler O url 
»e 4 u v s . Sa88v'schen Eheleute in 
tkkl,^ ist zur Abnahme der Schluß- 
^ » u n g  der V erw alters, zur Er- 

von Einwendungen gegen das 
u  jMverzeichniß der bei der Ver- 

"g zu berücksichtigenden Forderun- 
>ur Beschlußsaffung der 

^ mldiger über die nicht verwerthbaren 
d'agensstücke der Schlußterm in auf 

den F. Januar 1894 
vy.. vormittags II Uhr 
s,u.?km Königlichen Amtsgerichte bier- 

3immer Nr. 4 , bestimmt.
^horn den 6. Dezember 1893.
K » L llS t ,

^Nchtrschreiber des Königlichen 
^ ---- -  Am tsgerichts._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ifevde-Uerkauf.
^usrangirtes Dienst - Pferd soll 

den 10 . Dezember d. I s .  
^ sp ^^ tag »  r/ , 1 8  U h r  aus der Culmer- 

öffentlich meistbietend gegen 
Aed, ^"6 verkauft werden. 

vek^^Mngen werden im Verkausstermin 
^ gem a ch t.
^Niaeriedepot Thorn.

^Bekanntmachung.
^ej^^cksicht auf die diesjährige Lage der 
^uj^^Sfeiertage, sowie darauf, daß der 
?ie ^ b t a g  auf einen Montag fällt, werden 

und 30. d. Mts. gelösten Rück- 
Altu» von mindestens dreitägiger 
d. Mir ^auer zur Rückfahrt noch am 27. 

bezw. Z. Januar k. J s .  zugelassen. 
? ? b r g  den 12. Dezember 1893.

'^gliche Eisenbahn-Direktion.

!  kIl0lüLrLvki8eIltz8 Utzlitzr §
§  n  S v r c k o u »  t z
K  Idorn, tisu8täl!t. «arlri Kit-. 2. L
W  k l i a t v x r u p l »  cks« V « u t 8 v l r « i »  O L 9 » 1 s r - V e r e i n » «  « u c k  V  
^  ckv8 4 V » » r« i» I» » U » 8 « 8  r i i i  V s u t 8 e l r «  L v u i u t v .  ^

d  gäoksts /Anerkennung 8r. kgl. liebelt äes prinren ^lbrevkt v. Preussen. ^
^  ^  
M  prämllrt: Vklesbaäen 1892. M

Ist täxtieb ASökknet, auvb an 8onn- unä k'esttaKen.

Lebensversicherungsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs 

anstatt verwalten
in T h o rn : O I s e lL v ^ v s k I ,  Schulstraße 2 0 ,1., (Bromb. Borst.) H

Culmsee: O . v .  ^ r v v l L i n a i » i» .
Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

lannenbaum-kiseuits,
Chokoladen,

Baum-Behang,
fein8t6 Lonttturen,

lose und in Cartons, in feiner und feinster 
Ausstattung, reichste Auswahl, bei

1. 6. käolpli.

Schloßstr.14
,/ empfehlen ^

A ^ L o r r s
als passendes .  ^

IZ !0 !< Z !0 !0 !S !< Z !0 !< Z !< -!<  Z !Q !O l<  Z!< Z!< )!< Z ! 0 ! 0 ! O ! <  Z !Q !O !Q !(  Z!< Z!Q!(>

L r u s v  L  V a r s t v o s v i l
W xtW pUllicsAtklml. Auges m  P c h .

8c l i I o 88- 8l s S 88e  14.  v k - S - v k  l l m  L e l i i i t r e n l i s l i s e .
l L u m  ^ l e v i l L i l L v I s t s k v s b v

empfehlen wir unsere vorzüglichen W W e ' V e r g r ö ß e r u n g e n  "7WW nach jedem
kleinen Bilde, besonders:

IlamKLiiM ! j h ' W M t z r - V t z l ' M M M M I l !  llaver^Ii«,,!

Miener-W und m eh l,
Sprottauer Kaisermehl,

Ueirenpuäei', Nonäsmin,
seivstell Stettiner Puderzucker,

-roß t gklejkNk M aildklil,
Zuooaäk sie .

empfiehlt
L« 8«I»r 1»IIIlK«i» I?rvi8«»ir

l ? .  L s g c k o u ,
____  Gerechtestrahe 7.

L v r U n v r
»««iziiiltlu!»

neue Sendung,
eingetroffen bei

c k  a .  ^ c k o l p l r

U m s o n s t
beinahe, bekommt man

L  Zpiklveaarkn, ^
große Sachen für 5, 10, 20, 25, 50 

bis 100 Pfennige.
I n  Thorn noch nicht dagewesen 

trotz ksn-älci da: eine gekleidete R iesen- 
p n p p r  mit abwaschbarem Kopf nur 
50 Ps.
W U "  B a u m s c h m u c k  " D W

zu unerhört billigen Preisen. 
Alles spottbillig in

H i l l o r s
M alt-, M eist-, Kurz-, G a la n te rie - , 

Schah- « . K p ie lw a a ren b a ra r
eii8adv1h8tra88k 4,

neben frostwvrk und lNnx I,ange.

Clikskts
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Gerildehslter 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u. 
Umstands-  

Corsets,
g e s tr ic k te  
C o r s e t s

Ulld
Dorstlschoner

empfehlen

t.e>vin L  k-itlausr.
ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

S ped iteu r HV. Ü o e t t e l r v r ,  
Inhaber : f'aul Ue)s6r, 

Brückenftratze 3.

VM- Culmerstraße Nr. 1.
Ä « i  d m i 8l e I i e n l l M ! i ü e I ! i u s e l U 8s e 8l

bringe ich mein Lager in :
vlLS-, korrollLN- unü StvillgutvLLron, sovlo 8tvk, SLvßo- 
anU SUtLlLmpsn, Lmpoln ln vorsodlsäsnon 4rton, LmaMs- 
Lorst- aaü kolLvaarvn, lllsssinß- anü VölssdloodvLLron, 
kor2vUs.ll-Mppo88Lvdon, 8ovio vor80dIoaollLrtlß8tvll Öolsgsn- 
dolt8sv80dsllksn 

in entpfehlende Erinnerung.
Reu eiugetroffeu eine große Partie Crucifixe uul> Heiligenfigureu,

sowie Terracotta-Kachen.
L s u s t u - V  H v z s v r ,

Culmerstraße Nr. 1.
H Ile  ^ r t e n  Z im m e r -  u n li  ^ t  ^ a a lü s s to n a i io n k n  ^ e r l i v n  

gk8o!imael(voll au8gefüjii'1.

ist
stöb slllagsrin .
"  »>>'': . .

Tapezier
und Dekorateur.»

z-
svomplette >Vostnung8-, 

kinrioklungen.

Tapezier

-LL

Reparaturen wie Umpolsternngen an P o l s t e r mö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Keelle keclienung.
l A u r a u l i l r l  L iu x v j8 e I r o 8 8 6 r » S

Revolver Oal. 7 mm 6 2IK., Oal. 9 mm 9 lesekin- 
Oe^veüre olwe lauten Lnall Oal. 6 mm 6 Nk., Oal. 
9 mm 12 Nlr. — DoppeljaglUcaradiner von 2 5 -3 5  
Ulr., einläuk. ^assäkaradiner von 13—20NK. — >Vk8ten- 
1a8ov6nl68okin8 4 Uk. f»ür80v- u. Selieidenbüolisen 
von l5 Nk. an. — eenIralfeuer-voppelMnten prima 
l^ual. von 30 Nk. an. — RatentlnftKevvelire odne Oe- 
räuseli 16 ^1k. — iaglllagolikn prima tteäer 6 Nk. — 
500 0en1raI-iiül86N 8 Nk. ^ujeäer^Vatke25Rationen 
gratis. Raelrun^ umsonst. Rmtanseli kostenlos. OataloA 
64 Zeiten stark ^e^en 50 Rk.-Narken. — 8oklagringe

---------------------------«  okne Zxit^en 1 Äk., mit Spitzen 1,50 Nk. — Rür jeäe
D  "VVatke üdernelune ieli volle (Garantie.

Vsut8eb6 Wasfenfabmlr Ksopg stnaalr,
ttiekerant aller ^a^ä- u. Leliüt^ienvereine, kkkklst! 8>V. 12, Rrieclriekstrasse 213.

f 6 8 l e  t r e i b e .

Bestellungen
auf Oderkarpfen

nimmt entgegen

K. stlarurkie^icr.
8e l» u lle> o k en !s!

i n  s c h ö n s t e r  A u s w a h l ,
Schultasche» und andere in mein Fach 
schlagende Artikel empfiehlt billigst

0 .  H. k v il lv lt , Sattlerm eister.

U W l N l ! » § 8*
Schuhfabrik,

Lllsadetkstr., neben kler neust, -^potkeke,
empfiehlt ihr Lager in elegant und dauer­
haft gearbeiteten

S e m »  . Damen- and 
Kinderstiefel«

zu den billigsten P re isen . "HW 
KesteUunsen nach M aß  sowie R e­

p a r a tu re n  werden schnell, sauber und 
gutsitzend angefertigt.

Atkliee für P hoto-raphie
H . .  V s . v l » 8

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Nr. 7, 

liefert Photographien jeder Art, sowie

kortrM in krtziikmckiliiiiS,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
A ufnahm e nach außerhalb aus Lestellung 

o h n e  P r e i s e r h ö h u n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Herrenkleider
«ach M a aß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut fitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
Usinnieb 8ekultr, Schneidermstr.

Strobandstraßr Nr. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister Lotiötre.

Nähmaschinen!
30 '/,

v illig e r als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige K inger unter 3 jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

S O l k l L .
ML8vdiovIVoßoI, VldrLMoz LluitUo, 
Klllß8odissodoll Vdvlor L VN8vo

zu den billigsten Preisen. 
Ikeilrablungen monatllob von 6 IUK. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Uoschmschillen mit Ziukeinlage
von 45 Mk. an.

Prima Wringer 36 em 18 Mk.
Wä80kvmang6lmL8estinsn

von 50 Mk. an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8. I.anljsbergei',
Coppernikusstr. 22.

llarMkLuaritzmoUHr
—  zum Theil Glucker — 

/  sind zum Preise von 4. bis 10 
Mk. per Stück abzugeben. Zucht- 
Weibchen desselben Stammes 1 

Mk. pro Stück. G av tenstr. 18 . Eingang 
von der Thalstraße.____________________

M k m iH ,
sterLUftrt- p ro  Flasche v  Pf.> ro h e  
M ilch p ro  F ite r  SO Pf.> f re i  tn s  H an s. 
Außerdem sind Flasche« m it s te rilis tr te r  
M ilch stets bei Herrn Bäckerm eister 
Zrorvpanskl, Gerechtestraße 6 und Herrn 
K aufm ann  Olorski, Brombergerstraße zu 
haben.

6a8imit' Vsalten, Mocker.
Beste und billigste Bezugsquelle für

garantirt neue, doppelt ncretuigt u. gewaschene, echt

ösU m tsm .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. snicht unter 
1« P1d.> gute neue Bkttsedcrn »er Pfund für 
e o  Psg., 89P fg ., 1 M . n. I M .  W P fg .; 
feine prim aH albdaunen I M . «V Psg.; 
weihe Polarfcder» 2 M . u. 2 M . 5« P a .; 
silberweiße Bettsedern S M .. 3 M . 
5«  Psg.. 4  M .. 4  M . 50  Pfg. 5 M . 
lerner: echt chinesische G anzdaunen «sehr 
fülllriiftlg» 2 M . 5V Pfg. und 3 M . «er- 
Packung zum Kostenpretse. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/<» Rabatt. — Etw a Nicht-
gefallendes w ird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

^vvkvr L  Oo. t» Nerwrrl t.Westst.



Polizeiliche Bekanntinochilug.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizeibureau­
kasse abzuführen ist, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 12. Dezember 1893.
Die Polizeiverwaltung.

^  Empfehle zu soliden Preisen ^

^  eigener Fabrikation in W ild-, ^  
Wasch- und Glaceeleder, sowie jWWasch- und Glaceeleder, sowie 5 ^  

L A  in Tricot, ferner Hosenträger, M  
^  Bandagen. Portemonnaies,
^  Cravatten,Gummiwäsche,Man- ^  

schelten u. Chemisetteuknöpfe. LÄ

ttanll8odud6 navl, l^aa88 vverclen ^  
^  umgedvnä angefertigt. ^
M  Hochachtungsvoll M
W  1. t t k i8 ig ,  HunLlchuhnuichkrmstr, W  
M  Sckuhmacherstraße 22. d

Xöniggbsi'gsi'

lirniskuiÄom.
7keeeonfsct,

Baumbehang.
VNK8äN6I' ?fbff6»'NÜ886

sowie
iVall-, Lamdekl- u. Paka-Hii^v
empfiehlt

?  8 « g ü o u

W I W
Schutzmarle. von

st. 8es!ig u. stille W
I m it Schutzmarke „Theekanne" ist 
I billigste im Gebrauch, weil nickt blos ^  

v o l l  I v i n v n ,
« .  D r a i n s ,  D  

I sondern auck sehr ausgiebig.
Zn haben bei:

^ n « t « r 8  l l o .  
tliun tuv  M

Ia8ehenm688ki^"
M6886N u. kabbln, 

Wbibnaekt8baumfij88b 
Waagen,

risieebeebneilibmaaebinkn,
riättbiavn,

SroiaeknbläbmaZeki'nbn,
8ebkks6N,

Nantlelsbiden
empfiehlt rn billigen Preisen

4. 'Mur äuekü, Thorn.

l ^  ^ o /r /, '/ t^ /r5 c r/

^ 2 .2 5 - 6 .—
. 2.25-5.25!

Facks/>a. . » 3 .00-6 .- 
^/a/a^a . . * 2 .6 0 -4 -  

» 2.25
T'a /̂'a^o^a » 1.90
r!nä ru Ofl înräps«k»n rii t»rb«n
lnr V I L v  r N

6. A ä o ! p k.
01s foftwLlvönävn Vsl̂ scbslunssvn 
mit neu«, koäsx»-k>mon vskövn 

äunri, stvLclilunx ckos Viortor 
„kontinental" riclwi- verminten.

?o/dfl<rs//r
5 ^ 6 ^ /

kitte ru beaellten!
Gegen Nässe und Kalte empfehle ich 

meine selbstsabrizirten, warmen

F ilz -  u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehen wärmer» alle Arten 
Filz-» Kork-, Stroh-» Lofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herreri-Filzhute, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren­
mähen» nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 6. stadig in Wien.

k L 'U n ü m n iK N ,  Huisadriltgut, 
Kreitestvatze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billü

O e d r .  k ü n e k o r a  U a e k L o l K o r
( I n l i a b e r : L .  8 « ! » « ! « )

dsebrt sieb einem Asekrten knblilrum von Iliora voll Umgegenil nnLnssixso, äass äie

MkÜMtzs-Küchllu»
mit keutigem Tage erotkuot wirä. — .̂Is Lpesialitat:

L ö n i A s d s i ' s ' S i '  i r . a . n c l - D l Ä r ' L i x Ä i i
in allen (Irössen,

U M " Illeo-Konfeet, l-übeekör sie. "H W
unä eine ^U8wadl in

staumsaclien ru öen möglickst billigsten preisen.

M l u r l i l

Putz- und Weißwaaren-Handlung
empfiehlt

^  z u m  M e i h n a c h t s f e s t e  
sämmtiicke fleukeiten in seiäenen 8ciiürren, 

8ekieiten, kragen, staiisaeken, vekorstionsbiumen 
uns kaekerpaimen.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe
gaeniets unä ungaeniels Nöte, Xapottsn eto.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. ^

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine

6Irl8tzitzi. ' ' " >»!<I kililtzrlckMiilAlili
nach meinem Hause

L r « L b v s b r s . s s v  I k r .  4
verlegt habe.

Durch ganz bedeutende Vergrößerung meines Lagers in  gerahmten und ungerahmten 
Kupfer- und Stahlstichen, Aquarellen, Photographien rc, sowie Staffeleien und 
Stehrahmen verschiedener A rt, biete ich dem geehrten Publikum  eine gediegene,

große A u s w a h l fü r  den Weihnachtstisch. "HW
Das Einrahmen von Bildern aller A r t  geschieht, wie bekannt, stets aufs sorgfältigste 

und sauberste und offerire ich die soeben eingetroffenen Neuheiten in  Rahmenleisten, einfacher, 
sowie feinster Musterung zu ganz billigen Preisen.

Indern ich noch bitte, m ir das bisher erwiesene Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen, 
empfehle mich Hochachtungsvoll

L m I I  » e i l ,
jetzt Breitestr. Nr. 4.

Beste Tyroler lind 
französische Wallniisse, 

Sizilian. Lanlbert-W'e,
ReaPlitLamkrt-NiA

Indianer-Nüsse,
Park-Nüsse,

Sultaninen,
Succade,

Puderzucker,
gelesene Marzipan-Mandeln, 

Apfelsinen und Citronen
empfiehlt 1 .  6 . ^ s 0 ! p K ^

Wer ein wirklich gutes

M u s i k M s r L
am billigsten kaufen w ill, namentlich

Musikautomaten»
wende sich an die I lh re n h a n d lu rrg

Osi-I beeirs, Breiiesir. 3L
Reparaturen an Musikwerken sauber u. bilbA

Pferdestall zu verm. Gerstenstr. ^  
W ohnungrn zu vermiethen

Schlittschuhe

ä s r '  k ' l 'b u  O s ^ l  v Q i^  ^ i7 6 U 8 S S r i

S lo K v rs
Original - Mdmasekinbu,

üöer 11 Millionen im KeörauH.
I l n v v r x l v r v I r U v I »  l 8 t  « N «  V I « l 8 « I t i x k v 1 t  « lo r

Vidpaiing 8buitls unä Impnovsä

l ? » t v i » t - 8 ^ 8 t v n » v :
iialifax, kink8, pmnosa, ^marons, llkenlcun, koui-ib^kbpmania,

vernickelt und polirt,
U M "  I» » 8 8 V N Ä  f ü r  L o c k « «  Ib « 8 8 ,  " W U  

empfiehlt zu billigen Preisen
4 Warsaclci, Thorn.

Ringschiffchen-Maschine
sür den Familiengebranch.

Dieselben verrichten nicht nu r alle erdenklichen im  Haushalte vor­
kommende Näharbeiten, sondern auch die kunstvollsten Stickereien in  S toffen 
aller A rt, zu deren Herstellung die Unterweisung kostenfrei erfolgt, sie 
empfehlen sich daher als

im brAe und »jitzlWc WchnichtsMeiik.
V lw r u ,  S L v k v r s t r .  SS

A uf meine

MvidllLvdls-LiisstvNullK
Heiligegeiststr. 19 u. Breitestr. 2

mache ich meine werthen Kunden ergebenst aufmerksam.

H s r n r a , n n  S t v i u .

Lliristbaum-Oonfect,
A M "  reichhaltig gemischt als Figuren, 
Thiere, Sterne rc. Kiste 440 Stück Mark 
2.8V, Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.
^»RL> »«INVllLX, IS .

HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu liua  kuso>.

Kromkevger Vorstadt Mr. 46 vom 
1. A pril 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

i V e c h r .  W i t l l r - k M s ' v s j M .  
Kabnbof 8ekön8ss.

Vorbereitung fü r daS F re iw iL ig e n - und 
Fähnrichs-Exam en rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr. klenutla.

L a L i »  L t s U o -

Kl'6il68li'. 27 (katd8apotpbk̂ /

Krchr Wchtichts-AtismltUs
Schuh- «ud H tiesc lsab rtt

von

n  I-vunsr, Culmerstraße 4.
Empfehle mein großassortirtes K chu hm a aren la ge r vom feinsten Leder- un 

Tuckstiefel bis zum einfachsten Pantoffel sür Herren, Damen und Kinder, sowie 
russ. G u m m ib o o ts  zu außerordentlich billigen Preisen.

KesteUungen sowie R eparaturen
werden W M " biilnev 24 Stunden "H W  ausgeführt.

-o o o o  -o<> -x x x >  <x> <>><><><><>

Zm Wkihnlithtsfkstc
empfehle mein reichhaltigrs Zager von 

Britten, Pincenez in Gold-, S ilber-, 
Double- und Rickelfafsungen m it 
besten Rathenower Krystallgläsern, 
Aneroid > Barometern, Thermo­
metern, Operngläsern und K rim ­
stechern, Laterne, maßlos., D am pf, 
n. elektr. Maschinen, Stereoskopen- 
kaffen nebst B ildern, Reistzeugen 
für Schüler und Techniker, Tisch­
messer und Gabeln, Taschenmesser, 
Scheeren, Rasirmefler und Streich­
riemen zu den b i l l ig s te n  Preisen.

N  SPtM-Ameckus. ^
Oustsv Uexse,

________ Seglerstr. 23.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung il. Klaa88.

Pros. vr. 1aegbr8
floi'mai-Unlei'illeiäei',

Regenschirme, Kravatten, Kragen und I 
Manschetten, Hosenträger rc. empfiehl^

l'rn-I Allllloii-I ttoi'».
Altstiidti scher M arkt Ur. S3.

Zum Weihnachtsfeste
mache ich das geehrte Publikum, sowie M 
geehrte Kundschaft wieder auf mein

Theilzahlungsgeschast.
aufmerksam und empfehle daher rruv 
gehende Uhren aller A rt unter rvirw 
reeller Garantie und zu billigen P r ^  
Auck empfehle ick nur gute echte Kerl 
Golddouble, Silber, Nickel, TA"^vis>wel 
Minium und Stahl, sowie §
KriUen» Pineenex und T h e rm a m ^  
auck gold. und silb. Krofchen» OV^nS  
Fingerringe» A rm b ä n d e r und M 
nitnren. Achtungsvoll

t t .  I.. l(U N 2 , Uhrm acher' 
Tk-rn. Brückenstr. 2?.

Druck und Berlao von K. D o m b ro w -k i in Thorn.


